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g aDer Intereſſenausgleich.
Frankreich Oberſchleſten England.

Nachdem Briand eben noch für eine Verſchiebung der Tagung des
Oberſten Rates auf unbeſtimmte Friſt eingetreten war, verlautet jetzt

in Pariſer politiſchen Kreiſen, daß der Oberſte Rat nun, da
England mit Nachdruck auf einer baldigen Tagung beſtehe, Ende
Auguſt zuſammentreten werde und zwar, da Lloyd George
im Auguſt zur Erholung in der Schweiz weilt, werde das Zuſammen
treffen in der Gegend von Lyon oder im franzöſiſchen Jura ſtatt
finden. Ob damit das letzte Wort in dieſer Angelegenheit geſprochen
iſt, vder ob nicht ſehr bald wieder Nachrichten auftauchen werden, die
andere Lesarten enthalten, bleibt allerdings abzuwarten. Jmmerhin
beſteht die Möglichkeit, daß man in Paris ſich wieder einmal anders
beſonnen hat und es iſt denkbar, daß eine Nachricht, die der „Matin“
enthält, nur dazu dienen ſoll, um den Rückzug zu verſchleiern. Das
franzöſiſche Blatt meldet nämlich, daß ſich die Lage in Ober
ſch le ſi en keineswegs mehr verſchlechtert habe und daß es nur lokale
Elemente ſeien, die Unruhen verurſachen könnten. Nun hat ja aber
Briand behauptet, daß die Lage in Oberſchleſien nicht ſo ſei, daß eine
Entſcheidung jetzt ſchon geſprochen werden könnte. Wenn der „Matin“
nun Recht hat, ſo würde alſo ein Grund für die Verzögerung in Fort
fall kommen und tatſächlich meldet das gleiche Blatt auch weiter, es
würde nicht überraſchen, wenn man bereits Mitte Auguſt einer Ent

ſcheidung der oberſchleſiſchen Sachverſtändigen- Kommiſſion gegenüber
ſtehen würde.

Man folgt im allgemeinen dieſem großen Rätſelraten mit
ſeinen fortgeſetzt wechſelnden Kombingationen nur widerwillig und mit
einigem Kopfſchütteln. Einmal tritt Paris für eine ſofortige Ent
ſcheidung ein, dann wieder ſind die Zuſtände in Oberſchleſien nicht
derart, daß die Entſcheidung jetzt möglich iſt, und nun ſcheint ſich alſo
wieder ein neuer Stimmungsumſchwung vorzubereiten. So wechſelt
denn auch die Beurteilung der Vorgänge immer wieder. Während zum
Beiſpiel anfangs die Tötung des franzöſiſchen Majors in Beuthen

t wurde, für den man kein
lich machen könne, ſprichtLicht d

Generalſtreiß und Teuerungsunruhen in Polen.

Danzig, 21. Juli. (Priv.-Telegr.) Nachdem bereits vor einiger
Zeit in Poſen, Bromberg und den anderen Städten der ehemals
preußiſchen Teilgebiete Lebensmittelunruhen ausgebrochen waren, wer
den jetzt auch aus Nordpomerellen Teuerungsunruhen und Ge
neralſtreik gemeldet. Die polniſche Zenſur unterdrückt mit allen Mitteln
Nachrichten über dieſe Ereigniſſe, und es wird auch ſeit einiger Zeit die
Einreiſe aus Pommerellen nach Danzig in ſchärfſter Weiſe unterbunden
Weil jedoch die Entfernung von den Aufſtandsgebieten nach Danzig
nur gering iſt, ſickern die Nachrichten dennoch durch. Der Grund der
Unruhe iſt in der ruinöſen Wirtſchafts politik der polniſchen
Regierung zu ſuchen. Seit Aufhehung der Zwangswirt-
ſchaft ſind die Preiſe ungeheuer in die er und ſo zahlt
nan in Neuſtadt ſeit dem 15. Juli ſtatt 34 jetzt 90 für ein
Pfund Brot. Die Preiſe für alle anderen Lebensmittel halten mit
dieſem enormen Preis gleichen Schritt. Es iſt deshalb ganz natürlich,
daß die notleidende Bevölkerung zu offener Empörung getrieben wird.
Am vergangenen Sonnabend haben die Gewerkſchaften in Nordpom
merellen den Generalſtreik erklärt. Es kam vor dem Neuſtädter
Rathauſe und vor der Staroſtei zu Zuſammenſtößen zwiſchen demon
ſtrierenden Arbeitern und der Polizei. Jn Neuſtadt und Putzig ſind
alle Geſchäfte geſchloſſen. Die Städte liegen ohne jeglichen Verkehr wie
erſtorben da. Die Hafenbaugrbeiter in dem ſtaatlichen Hafen
Putzig, ſowie die Bahnarbeiter, die die neue polniſche Eiſen
bahnſtrecke von Putzig nach Karthaus unter Umgehung des Freiſtaates
ſertigſtellen ſollen, haben ſich dem Streik angeſchloſſen und die Arbeit
niedergelegt. Auch die Eiſenbahnarbeiter drohen mit Streik,
und man erwartet in Danzig für die nächſten Tage die Einſtellung des
geſamten pommerelliſchen Eiſenbahnverkehrs. Wie ſich dann der deutſch
vſtpreußiſche Verkehr durch den Korridor abwickeln wird, iſt noch un
geklärt. Aus Bromberg und Thorn werden gleichfalls wieder
neue Unruhen und Demonſtrationen gemeldet. Jn der Thorner Gegend
iſt ein großer Landarbeiterſtreik ausgebrochen. Die geſamte
bevorſtehende Ernte wird aufs ſchwerſte gefährdet.

Um Danzigs Verfaſſung

Danzig, 21. Juli. Beim Senat iſt auf eine Anfrage wegen des
Jnkraftſeins der Verfaſſung und der Beſtellung der hauptamtlichen
Senatoren die Antwort durch den Oberkommiſſar des Völkerbundes ein
gegangen dahin, daß erſtens die Verfaſſung proviſoriſch in Kraft ift und
zweitens die hauptamtlichen Senatoren, die durch den erſten Volkstag
gewählt ſind, berechtigt ſind, ihr Amt zu führen bis ein Jahr nach Be
ginn der Wahlperiode des neugewählten Volkstag es.
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e andereMeinungswechſel nur

ſind, in deren Beurteilung die Alliierten durchaus nicht einer Meinung
ſind. Verwieſen ſei hier nur auf den nahen Oſten. Dieſe Meinungs-
verſchiedenheiten müſſen natürlich ausgeglichen werden und aus dem
Fortſchreiten dieſer Verhandlungen reſp. aus ihrem jeweiligen Stand
erklärt ſich auch die verſchiedene Beurteilung der oberſchleſiſchen Frage.
Der Pariſer Korreſpondent der „Voſſiſchen Zeitung“ hat ſich einmal
der Mühe unterzogen, die Vorgänge im nahen Oſten und die Stellung-
nahme zur oberſchleſiſchen Frage nach ihrem zeitlichen Verlauf neben
einander zu ſtellen, und dieſe Nebeneinanderſtellung beweiſt entſchieden,
wie ſehr die oberſchleſiſche Frage mit dem Orientproblem für Frankreich
und England verquickt iſt. Zweifel darüber haben allerdings ſchon ſeit
längerer Zeit ja kaum noch beſtanden. Der „Temps“ ſelbſt hat ſchon
vor der Reiſe Churchills nach Paris darauf hingewieſen, daß England
die oberſchleſiſche Frage mit dem Orientproblem verquicken wolle
Nicht minder iſt man in Paris entſchloſſen, ſich jedes Zugeſtändnis
im Drient durch eine Konzeſſion Englands in Eurvopa, d. h. in Ober
ſchleſien oder in bezug auf die Sanktionen, bezahlen zu laſſen. Solche
Verhandlungen erledigen ſich natürlich nicht von heute auf morgen und
offenſichtlich iſt man zu einer Einigung noch nicht gelangt, da vorläufig
noch jeder das Gefühl hat, daß der andere zu hohe Forderungen ſtelle.
Wenn darum „Daily Expreß“ von einer zunehmenden Spannung
zwiſchen den Alliierten zu berichten weiß, ſo braucht man das zweifellos

nicht ernſt zu nehmen. Die Dinge liegen einfach ſo, daß der Preis,
den Frankreich für Konzeſſionen im Orient fordert, den Engländern
im Augenblick allzu hoch erſcheint und daß man bemüht iſt, die franzöſi
ſchen Forderungen herabzudrücken. Jn welchem Maße das gelingen
wird, läßt ſich natürlich mit einiger Beſtimmtheit nicht vorausſagen.
Vorläufig bekämpfen einmal die engliſchen Blätter den franzöſiſchen
Vorſchlag ſehr energiſch und die engliſche Regierung ſcheint keineswegs

zum Nachgeben bereit zu ſein. d
Trotzdem wird man gut tun, die engliſchfranzöſiſchen Auseinander

ſetzungen mit großer Aufmerkſamkeit zu verfolgen, wobei es nichts
Verkehrteres geben könnte, als irgend welche Hoffnungen auf dieſe
Meinungsverſchiedenheiten der Alliierten zu ſetzen. Bislang iſt es
noch immer ſo geweſen, daß man ſich ſchließlich auf einer mittleren
Linie einigte und daß die Koſten des Handels von Deutſchland bezahlt
werden mußten. Sache der deutſchen Regierung wird es ſein, zu ver
hüten, daß Oberſchleſiens Schickſal durch einen Kuhhandel entſchieden
wird. Noch beſteht das Wort Lloyd Georges vom Fair playl W. A.
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Ftalien und England unterſtützen FrankreichsGewaltpolitiß nicht

Berlin, 20. Juli. Wie wir von beſtunterrichteter, der Re
gierung naheſtehender Seite erfahren, iſt von ſeiten des italieniſchen
Botſchafters in Berlin keinerlei Schritt zur Unterſtützung der von
Frankreich in ſeiner letzten an Deutſchland gerichteten Note erhobenen
Forderung erfolgt.

Ferner hören wir, daß auch der engliſche Botſchafter in Berlin
ſich dem Proteſt ſeines franzöſiſchen Kollegen im Hinblick auf die
pberſchleſiſche Frage nicht angeſchloſſen hat.

Das Reichskabinett iſt geſtern um die Mittagsſtunde zu einer
Sitzung zuſammengetreten, in der die oberſchleſiſche Frage wiederum
zum Gegenſtand der Verhandlungen gemacht wurde.

Die deutſche Antwortnote dürfte, wenn irgend möglich, heute dem
franzöſiſchen Botſchafter übergeben werden, ſo daß dann morgen ihre
Veröffentlichung erfolgen könnte.

Warſchau, 21. Juli. Die Einverleibung P in Poſe
wie der polniſche Miniſterrat bei der Durchſicht des Budgets für das
ehemals preußiſche Teilgebiet beſchloſſen hat, am J. Septeinber d. Js.
ſtattfinden. Jn erſter Linie ſoll die Uniſizierung in der Finanz
verwaltung erfolgen.

Daß Jtalien ſich der Haltung Englands anſchließt, iſt be
merkenswert. Natürlich würde keinerlei Zuſtimmung zu dem franzöſi
ſchen Vorgehen darin geſehen werden dürfen, wenn etwa eine Fühlung
nahme in konzilianter Form zur Feſtſtellung der Tatſachen ſtattgefunden
haben ſollte.

England verlangt baldige Entſcheidung.

Paris, 20. Juli. Die Antwort der engliſchen Regierung auf
die franzöſiſche Note vom 16. 7. bezüglich Oberſchleſiens iſt geſtern
abend aus London abgegangen und wird heute in Paris erwartet. Jhr
genauer Jnhalt iſt noch nicht bekannt. Jm Verlanſe der Beſprechungen,
welche der franzöſiſche Botſchafter in London, St. Aulagire, geſtern mit
Lord Curzon hatte, wurde es vffenbar, daß die engliſche Regierung
darauf dringe, den Oberſten Rat vor Ende Juli zu verſammeln. Die
Verſammlung ſoll in BVounlogne ſtattfinden. Wegen der kurzen Zeit
ſpanne, die bis dahin zu den interalliierten Beratungen verfließen kann,
wäre es unmöglich, vorher eine Sachverſtändigenkommiſſion beraten
und durch dieſe dem Oberſten Rate Vorſchläge unterbreiten zu laſſen.
übrigens wurden engliſche Sachverſtändige bis zum Augenblick noch
nicht einmal ernannt. Zu einer Truppenſendung nach Oberſchleſien iſt
England nicht bereit.

Was nun die Haltung Frankreichs gegenüber dem Wunſche
Englands betrifft, den Oberſten Rat noch in dieſem Monat einzuberuſen,
ſo iſt man diesbezüglich nur auf Mutmaßungen angewieſen. So hat
es den Anſchein, daß Frankreich ſeinen urſprünglichen Widerſtand auf
geben und ſich der Einberufung nicht mehr widerſetzen werde. Nur
dringt Frankreich anſcheinend darauf, daß vor dem Urteilsſpruch des
Oberſten Rates über Oberſchleſien Truppenſendungen nach dem Volks
abſtimmungsgebiet ſtattfinden, um die Entſcheidung der Alliierten
gegenüber den Deutſchen und (2) den Polen durchſetzen zu können. Ein
weiterer Widerſtand gegen die Einberufung des Oberſten Rates macht
ſich auch heute in der Abendpreſſe nicht bemerkbar.

3 4 r 2Die Ententekommiſſare drängen auf Entſcheidung.

London, 20. Juli. Reuter erfährt, daß heute von Sir Harald
Stuart Telegramme eingegangen ſeien, in denen feſtgeſtellt wird,
daß die allgemeine Meinung der alliierten Kommiſſare dahin geht,
daß jeder weitere Aufſchub der Regelung in Oberſchleſien eine ſehr
gefährliche Lage ſchaffen werde. Die Kommiſſare drängen auf
baldige Entſcheidung und regen eine ſofortige Teilung zwiſchen
Deutſchland und Polen an, ſowie die Beſetzung der beiden Gebiete durch
polniſche und deutſche regulüre Truppen. Die Kommiſſare ſeien über
zeugt daß, wenn einmal eine endgültige Entſcheidung erreicht ſei, das
Volk ſich beruhigen werde. Lord Eurzon übte einen ſehr ſcharfen Druck
auf den franzöſiſchen Botſchafter aus. Es ſei unmöglich, die gegen
wärtige Verzögerung fortzuſetzen. Es habe immer geheißen, daß Frank
reich nach dem 15. Juli für die Teilnahme an der Konferenz frei ſein
werde. Es werde nunmehr vorgeſchlagen, daß die Zuſammenkunft des
Oberſten Rates am oder vor dem 28. Juli in Vonlogne ſtattfindet. Der
gegenwärtige Augenblick ſei günſtig, da die oberſchleſiſche Bevölkerung

en der Ernte beſchäftigt und die Lage vollkommen
ruhig ſei.
Frankreich verzögert weiterhin die oberſchleſiſche Entſcheidung.

Die neue franzöſiſche Antwort an England.
Paris, 21. Juli. (WTB.) Die franzöſiſche Antwort

ſoll bereits geſtern abend an die franzöſiſche Botſchaft in London ab
gegangen ſein. Die franzöſiſche Regierung erklärt, daß ſie einig ſei,
den Effektivbeſtand der Trupßen in Oberſchleſten zu erhöhen. Ein
gemeinſamer Schritt der drei Oberkommiſſare in Oppeln liege hierüber
vor, durch den Verſtärkungen verlangt werden. Frankreich nehme dies
Verlangen an und ſei bereit, eine Diviſion zu entſenden. Die franzöſiſche
Regierung verlangt, dar Sachverſtändige am kommenden
Montag zuſammentreten und daß der Oberſte Rat ſich in Boulogne
vereinige, ſobald die erforderlichen Vorarbeiten geleiſtet ſeien.

einer weiteren Tariferhöhung

wurden verhaftet.

48. Jahrg.

Proteſte der Breslauer Bey
Breslau, 21. Juli. Die Breslauer Bevölkerung und die Ober

ſchleſier, die vor den Jnſurgenten nach Breslau geflohen ſind, haben
ſich geſtern in zwei machtvollen Verſammlungen im Weißwärder Saal
und im großen Saal des Konzerthauſes nachdrücklich gegen den polni
ſchen Terror in Oberſchleſien und ſeine Duldung durch die Franzoſen.
wie gegen jede Zuteilung vberſchleſiſchen Landes an Polen ausgeſprochen.

Jtalieniſche Verſtärkungen nach Oberſchleſen.

Zürich, 21. Juli. Die italieniſche Regierung hat den franzöſi
ſchen Vorſchlag, Verſtärkungen nach Oberſchleſien zu ſenden, angenom-
men. Zwei italieniſche Regimenter ſollen demnächſt nach
Oberſchleſien abtrausportiert werden.

(WTine franzöſiſche Lüge.

Berlin, 21. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Franzöſiſche Meldungen berichten über Unſtimmigkeiten, die in der
geſtrigen Sitzung des Reichskabinetts bezüglich der deutſchen Antwort
auf die letzte Note Briands betreffend Oberſchleſien zutage getreten ſein
ſollen. Dieſe Meldungen ſind unzutreffend. Das Kabinett hat ſich
geſtern, wie wir an zuſtändiger Stelle hören, überhaupt nicht mit der
deutſchen Antwortnote an Frankreich befaßt.

Vom Metallarbeiterſtreik im Ganrgebiet.

Saarbrücken, 21. Juli. (Priv.-Telegr.) Der Ausſtand in
der Metallinduſtrie hat ſich auf zwei weitere große Firmen, nämlich die
Betriebe Dingels S Karcher und Brown, Boveri C Co. ausgedehnt.
Mehrere tauſend Mann ſind ausſtändig geworden.

Die Aufbringung der Gachleiſtungen für den Wiederguſban.

Berlin, 21. Juli.

e hungenug der Finanzen der
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Die Pariſer Morgenpreſſe betont im allgemeinen das
von den drei Oberkommiſſaren beſtellte Verlangen nach Entſendung von
Verſtärkungen, ſowie das Verlangen, die oberſchleſiſche Frage ſchleunigſt
zu regeln. „Petit Pariſien“ ſagt, die franzöſiſche Regierung habe
ſich in einer geſtrigen Note damit begnügt, das Verlangen aus Oppeln
ſich zu eigen zu machen. Sobald die Verſtärkungen in Oberſchleſien
angekommen ſeien und die Sachverſtändigen die Lage geklärt haben,
erklärt ſich die franzöſiſche Regierung bereit, zu einem baldmöglichſten
Termin den Oberſten Rat zuſammenzuberufen. Könne das nicht im
Monat Auguſt geſchehen, dann ſei es nicht der Fehler der franzöſi
ſchen Regierung.

Frankreich wünſcht Amerikas Teilnahme an Oberſchleſiens Teilung.
Paris, 11. Juli. „Temps“, der in ſeinem geſtrigen Leitartikel

Frankreich gegen den Vorwurf verwahrt, als wolle es ſyſtematiſch den
Zuſammentritt des Oberſten Rates verzögern, während der Friede
Europas vielleicht in Gefahr käme, wenn das oberſchleſiſche Problem
nicht baldigſt gelöſt werde, ſagt, der Vertrag von Verſailles ſetze feſt,
daß die zukünftige Grenze Oberſchleſtens durch die alliierten und
aſſoeiierten Großmächte feſtgeſetzt werden müſſe. Es ſei alſo un
beſtreitbhbar, daß die Vereinigten Staaten an der
Entſcheidung teilnehmen müßten.

Das Wüten der Franzoſen in Oberſchleſien.
Blättermeldungen aus Oberſchleſien zufolge gehen die franzö

ſiſchen Truppen in Ausführung der Verfügung der Jnteralliierten
Kommiſſion über die Heimkehr der Flüchtlinge in rigoroſer Weiſe
gegen die aus den unter polniſchem Terror ſtehenden polniſchen Land
gebieten in die Städte geflüchteten Deutſchen vor. Jn Gleiwit
wurden ganze Straßenzüge abgeſperrt und ſämtliche Häuſer durchſucht.
64 Perſonen, die noch nicht in ihre Dörfer zurückgekehrt waren,

Ein deutſcher Flüchtling, der ge
zwungen worden war, in ſeinen Heimatsort Godula im Kreiſe Rybnik
zurückzukehren, wurde dort von den Polen erſchlagen.

Wie die Blätter aus Beuthen melden, wurden dort die erſten
Gefangenenfreigelaſſen, die nach der Erſchießung des franzö
ſiſchen Majors Montalegre von den Franzoſen feſtgeſetzt worden waren.
Die Freigelaſſenen gaben furchtbare Schilderungen über
die Behandlung durch die Franzoſen während ihrer
fünfzehntägigen Gefangenſchaft. Je acht Gefangene hatten eine Pritſche
als Schlafgelegenheit. Brutalſte Miß handlungen waren an
der Tagesordnung. Vor der Abführung ließ man die zum Teil Schwer
verwundeten durch eine Kompagnie franzöſiſcher Soldaten Spießruten
laufen. Einer der Mißhandelten, ein Schloſſer aus Königshütte, hatte
drei Bafonettſtiche und Kolbenſchläge auf den Kopf
erhalten. Die Freilaſſung erfolgte, da ſich die völlige Schuldloſigkeit
der Gefangenen herausgeſtellt hatte.

Beuthen, 21. Juli. (Priv.-Tel.) Die beim Einzug der Eng
länder durch die Franzoſen verhafteten Deutſchen kehrten zum Teil
aus der Haſt zurück. 28 ſind noch in Haft, und die Franzoſen
wagen nicht, ſie dem Anblick preiszugeben, da die Leute durch Ver
wundungen und Miß handlungen entſtellt ſind.

Schamloſe Anwürfe des Generals Gratier gegen die Deutſchen.
Breslau, 29. Juli. Nachträglich erfährt man, daß der Kom

mandant der alliierten Truppen in Oberſchleſten, der franzöſiſche
General Gratier, am Sarge des erſchoſſenen Majors Montalegres
eine politiſche Rede hielt, in welcher er das ganze deutſche Volk in den
Augen ſeiner Soldaten herabſetzte und die Deutſchen als wilder und
gemeiner als das ſchlimmſte Vieh bezeichnete. General Gratier ſagte

„Soldgten! Jch hoffe, daß der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, an
dem wir die ungaſtliche Schwelle dieſes Landes verlaſſen werden, aber
bis dahin bleibt Jhr, Soldaten, würdige Soldaten Frankreichs, auch
inmitten dieſer wilden unvernünftigen Tiere (au mülen de ces brutes),
zwiſchen denen wir gezwungen ſind, zu leben. Der Deutſche iſt brutal
und wild, wenn er ſicher iſt, aber ein feiger und hinterliſtiger Schleicher,
wenn er Angſt hat. Mit der gewöhnlichen Niederträchtigkeit haben



dieſe wilden Deutſchen auch einem wilden Morder die Waffe in die
Hand gedrückt, um unſeren lieben Major zu töten!“

So ſprach der Kommandant der alliterten Truppen vor ſeinen
Soldaten vor den Offizieren und politiſchen Vertretern der drei großen
Mächte. Wenn ein herer fransbſiſcher Offizier, von dem man wohl
verlangen könnte, daß er wenigſtens in ſeinem äußeren Verhalten ſich
einer Pflicht und Neutralitäk bewußt ſei, ſeine Soldaten in einer
olchen Rede direkt auffordert, die Deutſchen als wilde Tiere anzuſehen
o iſt das Verhalten der franzöſiſchen Truppen und ſind die geheimnis
bollen Vorgänge im Quartier Foch in Beuthen nicht verwunderlich.
Die deutſche Regierung, welche von der franzöſiſchen Regierung ſoeben
mit einer veiſpielloſen Kote bedacht wurde, wird nun bald Gelegenheit
haben, auf die Rede des Herrn Gratier näher einzugehen.

51 200 oberſchleſiſche Flüchtlinge in Preußen.
Nach einer zuverläſſigen Meldung betrug die Zahl der ober

ſchleſiſchen Flüchtlinge im preußiſchen Staatsgebiet am 15. Juli 51 200.

Politiſche Leberſicht.
Gegen Ganktionen und farbige Truppen.

Beſchlüſſe der internationalen Frauenliga.
Auf dem Kongreß der internationalen Frauenliga, der in den letzten

Tagen in Wien abgehalten wurde, wurden auf Antrag der engliſchenDelegierten Marfhea folgende drei Reſolutionen zum Beſchluß er
oben Der Kongreß beantragt, daß die Liga alles verſucht, die mili
n e Verwendung der Eingeborenen fremderLänder unmöglich zu machen. Ferner „Nach der Annahme

des Ultimatums ſeitens der deutſchen Regierung und deſſen bis heute
r Erfüllung ſehen ſich die Regierungen der Entente mit der

ufrechterhaltung der Sanktivnen ins Unrecht, da
keine Rechtsbaſis mehr für ſie beſteht deshalb fordert der
Kongreß von den a de en der Entente die ſofortige Aufhebung der
Sanktionen ber die Reviſton der Friedensverträge wurde der von

rau Dr. Jakobs (Holland) geſtellte Antrag angenommen „Jn ver
berzeugung, daß der Friedensvertra den Keim neuerKriege in ſich trägtk, erklärt der Kongre, daß eine Reviſton

desſelben notwendig W und beſchließt, daß die Erwirkung
einer ſolchen als Aufgabe der Liga zu betrachten iſt.

Yie Leipziger Artelle nicht voll befriedigend.
Rotterdam 20. Juli. Einem Bericht des Daily Telegraph“

zufolge hat die britiſche Kommiſſion, die aus Leipzig nach England zu
rückgekehrt iſt, ſich dahin ausgeſprochen, daß die Leipziger Urteile nicht
in vollem Maße befriedigen, daß ſie aber kaum Veranlaſſung geben
könnten, die noch beim Reichsgericht vorliegenden engliſchen Aufträge
zurückzuziehen.

Eine italieniſche Gtimme zu den Leipziger Prozeſſen.

Rom, 20. Juli. Die er rn Blätter haben ſich bisher dar
auf beſchränkt, über die Leipziger Verhandlungen gegen die „Kriegsver
brecher kommentarloſe Berichte zu bringen Höchſtens hat das eine
ober andere zu Frankreich hältende Blatt die Pariſer Blatterſtimmen
abgedruckt. ſie Rückberufung der franzöſiſchen Sachverſtändigen und

eigen wird jedoch durchweg als eine nicht gerade „ſchöne Geſte“ emp
den Der römſſche „Lempo“, der den Regkerungskreiſen immer noch

ziemlich naheſteht, ſchreibt heute dazu:
„Schiffer hat ausgeſprochen, was nicht verſchwiegen werden konnte:

die dem e und der Unparteilichkeit des höchſten deut
chen Gerichtshofes angetane Beleidigung Tatſächlich zeigt der Verlauf

r Leipziger Prozeſſe alles andere, denn vorgefaßte Meinung oder
ngtionaliſtiſche Leidenſchaftlichkeit. In Deutſchland haben e die
offiziellen e en von franzöſiſcher Seite wie ein Schlag ins
Geſicht gewirkt, und zwar wie ein unverdienter Schlag. Es wäre un
hegreiflich geweſen, wenn ein Volk wie das deutſche und mit ihm r
Regierung, im guten Glauben an ſein Recht, nicht gegen die Beleidigung ſeiner Ehre proteſtiert hätte. Es handelt ſih jetzt darum, zu
erkennen, weswegen eigentlich Herr Briand ſo übereilk eine derartige

Anklage in die Welt geſchleudert hat. Mit Recht kann man ihm be
merken, daß er die Pflicht n hätte, Beweiſe beizubringen und d
Phraſen, die gang den Anſchein erwecken, als komme es ihm auf die

rhaltung der Feindſchaft zwiſchen den beiden Völkern an.
9 idlinn n

Londo ili. Der PrLonde J u remier von Ulſter Sir Ja tigmit ſeinen Veiniſterkollegen glöelich nach Belfaſt zurückgereiſt. Zwar

wird in r Kreiſen behauptet, man dürfe aus dieſer Tatſache
keine politiſchen Schlüſſe ziehen, dennoch gibt aber dieſe plötzliche Ab
reiſe der Vertreter Ulſters zu peſſimiſtiſchen Gerüchten Anlaß

Heute wird eine Kabinettsſthung abgehalten werden, in der Lloyd
George über ſeine Beſprechungen intt den iriſchen Vertretern berichten
wird. Die Unterredungen zwiſchen dem Parlament, dem Premier
miniſter und de Valera wurden fortgeſetzt.

Keine neuen Anſchlußabſtimmungen in ſterreich.

Rottervam, 20. Juli. Die „Times“ melden, das neue öſter
reichiſche Miniſterium hat den alliierten Kabinetten die Verſicherung
in daß weitere Anſchluß abſtimmungen in Öſterreich nicht mehr

a ttfinden werden. Das Miniſterium Schober bat um Beſchleunigung
der internationalen Kreditaktion, da das Deſigzit Oſterreichs allmonatlich
um 15 Milliarden Kronen anwächſt.

r ä wenn a

Die Hungersnot in Rußland amtlich beſtätigt.
Ein amtlicher Funkſpruch teilt mit, daß die

e aufgetreten ſei.
die Gebiete um das

Ufa, Saratow, Samarg und die R
der Hungernden beträgt zurzeit rund

ſondern auch Bauern.

Moskau, 20. Juli.Mißernte in dieſem Jahre in ungeheurem Umfang
leiden beſonders die Gouvernements Cherſon,
Schwarze Meer, ferner Aſtrachan,
publik der Tataren.
10 Millivnen, und zwar
Auf einen Appell der Neg
ein Drittel der Transportarbeiter einberbensmittel in die vom Hunger hedrohten Bezirke zu veſchleunigen.

ind Hungerunruhen ausgebrochen,
In Minsk fand ein großer

infolge einer Choleraepidemie
Arzte umgebracht, dann die Volks

Militär mußte die

ſind es nicht nur Arbeiter
ierung hat der allruſſiſche Gewerkſchaftsrat

ifen, um die Zufuhr der Le

Reval, 20. Juli. In Moskau ſt
deren weitere Ausbreitung man befürchtet.
Judenpogrom ſtatt.
ein Aufruhr aus Zuerſt wurden die
kommiſſare und ſchließlich die geſamte Intelligenz
Ruhe wieder herſtellen.

Ein Notſchrei Maxim Gorkis.
Der zurzeit i

Jn Aſtrachan b

S i rn Berlin anweſende Dichter Schweinit überarei

Maxim Gorki telegraphiſch
o s kau erhalten:

Die weiten Steppen in Oſt
enen Trockenheit eine

dieſes Unglück droht Millionen
g der Hungertod.
olk infolge des Krieges und der

che Widerſtandskraft
wskis, Mendelejews,

zen Welt teuren
lauben, daß die

Berlin, 19. Juli.
art Hauptmann hat von

folgenden Aufruf aus M
Note an alle ehrlichen Menſchen

rußlan d haben infolge einer n
Mißernte erlitten. Durch
der ruſſiſchen Bevölkerun
innere daran, daß das ruſſiſche V
Revolution ſehr erſchöpft iſt und daß ſeine Phyſiſ

Dem Lande Leo Tolſtois, Doſtoje
Pawlows, Muſſorgskis, Glinkas und anderer der gan
Menſchen nahen drohende Tage.
Kulturmenſchen Europas und Amerikas, die die tragi

8 verſtehen, ihm eheſtens mit Brot und
Wenn der Glaube an die Humanität und das Gefübl,

luchten Krieg und durch das grauſame Verhalten
den Beſiegken ſo tief erſchüttert worden iſt, wenn,

ſchöpferiſche Kraft dieſer Jdeen und
Frage geſtellt werden muß und kann, ſo

ßlands den Vertretern der Humanität eine
ebens fähigkeit ihrer Jdeen zu zeigen. Jch

Anteil an der Hilfsaktion für das
zu nehmen hätten, die nach ſchmachvollen,

Menſchen aufeinander hetzten und
Bedeutung der Schönheit der Jdeen

heit mit größter Arbeit ausgebildet,
leicht von Dummheit und Grauſamkeit erſchlagen wurden.

ie die qualvollen Zuckungen der leidenden Welt empfinden,
die notgedrungene Bitterkeit meiner Worte verzeihen.
Europäer und Amerikaner, dem ruſſiſchen Volke raſ
Gebt Brot und Medikamente!“

Algemeine Prügelei in der rumäniſchen Kammer
Die Neue Freie Preſſe gibt eine Meldung des

Az Eſt“ aus Bukareſt über große Skandal-
iſſchen Kammer wieder, wo ſeit eini

aatlichung der Werke von Reſica verhandelt w
niſter Taslauanu ſoll dieſer Geſellſchaft einen
krag geſtchert und die Mehrheit der

nen haben, daß Abgeordnete der R
Aktien der Geſellſchaft erhielten. Jn
proteſtierte nun die Oppoſtion gegen
ß der Vertrag bloß geeignet ſei

toren der Aparescu
roßen Lärm ſchlug der Ab
e ins Geſicht

Die Schlägerei
ſo daß der Präſident die Sitzung

och nie dageweſ

geſchwächt iſt.

ch wage nun zug kann ihr 50 z
bindung mit dem 30 jährigen Beſtehen des Schuh i
ſtatt. Als hervorragendſte Veranſtaltung iſt, wie ſchon berichtet, eine
Ausſtellung Weißenſfelſer Schuhwarenerzeugniſſe in Ausſicht ge
nommen.

ruſſiſchen Volke
helfen werden.
der durch den verf
der Sieger gegenüber
ſage ich, der Glaube an die
das Gefühl der Sieger
gibt das Unglück
glänzende Gelegenheit, die L

daß beſonders warmen
ruſſiſche Volk jene Leute
leidenſchaftlichen Kriegsjahren die
mit dieſem Hetzen die ſchöpferiſche

die, von der Menſch

cheſtens zu helfen

Wien 20. Juli.
Budapeſter Blattes

enen in der rumän
gen über die Verſt

Der geweſene Handelsmi
überaus vorteilhaften Ver
für dieſen Vertrag dadurch gewon
gierungsparket unentgeltlich neue
der Debatte über den Verkra
deſſen Annahme und erklärte
Vermögen einiger Abgebrdneter und Sena

Jn dem darauf folgenden
geordnete Goga Taslauanu mit der Peit
rief er dabei, habe das Haus
wurde ſchließlich allgemein,
ſchließen mußte.

eine Sißung beim Oberpräſidium in Mag
der Reichsgetreideſtelle teilte mit, daß die Umlagen für die
einzelnen Provinzen re wären, an welchen nicht gerüktelt werden
dürfe, ein Ausgleich inner
präſi enten vorgenommen werden. Liefern

zu vermehren.

mit Aktien veſtochen.

Vom anatoliſchen Kriegsſchauplatz.

Konſtantinopel, 21. Juli.
wurde von den Türken beſetzt.

Die „hur inſormatoriſche“ Abrüſtungskonferenz
e aus London, daß

(Havas) Die Stadt Gemlik

tterdam,twort Eng e ern zu, alset eu ar rEinſchahung könnte er micht vorlegen da dies bei der Kürge deri n wäre. Die eichsgetreideſtelle hätte raſch arbeitenformatorian d nicht an Beſchlüſſ

aſhington,
amt hat über die Konferenz
gegeben: 1. Die Vereinigten
Konferenz auf.
ihr keilnehmenden Sta
nehmen werden. 2.
Mächten, die die Konfe
handlungsgegenſtände im
oder auf ſonſt eine andere Art
die ſich bereit erklärt
gibt damit doch noch keinesweg
nahme oder Ablehnung von Beſchlüſſ
erklären, mit andern J

I 7
amerikaniſche Außen

von Waſhington folgende Erklärung ab
Slagten ſellen keinerlei Regeln für dieſe

Konferenz und die an

müſſen

Sie erwarten vielmehr, daß die
aten die Regelung der Verhandlungen ſelbſt vor

Vor dem Zuſammentreten der Konfereng ſteht den
onferenz beſchicken wollen, völlig frei, gewiſſe Ver

Wege des diplomatiſchen Notenaustauſches
zu erörtern. 3. Eine Nation,

an der Konferenz teilzunehmen,
s der Konferenz das Recht, die An

en für die Staaten für bindend zu
n t keine der an der Konferenz teilnehmenden

Rationen iſt verpſlichtet, die Veſchlüſſe der Konſerenz als bindend hin
zunehmen. Damit iſt die Souveränität aller konferierenden Staaten

hrl ausmache.

Hrovinz und Nachbarländer.
Kommuniſtiſcher Hervenkult.

Suhl i. Thür 21 Juli. (Privattelegramm.) Jmn Stadtpark
wurde unter ſtarker Beteiligung der ommüniſiſher Arbeiter und
Sängervereine ein Denkmal u

Luxem burg eingeweiht.
r Karl Liebknecht und Roſa

Der Waldbrand bei Altengrabow zum Stehen gebracht.
Altengrabow, 20. Juli. (WTB.) Da es den Ortswehren

nicht gelang, des Walbbrandes Herr zu werden, wurde Milikär aufgebbten, deſſen d geſtern gegen 10 Uhr vormittags den Brand

zum Stehen brachte.hen ſind 200 Mann Schußpolizei in Laſtaukos aus Magdeburg ein
getroffen Wie wir weiter erfahren ſoll der Brand durch ein Ubungs
ſchießen der Artillerie entſtanden ſein.

ur Ablöſung der vollkommen erſchöpften Trub

n Die Brandgeſahr wurde nichttzeitig erkannt, daß das Feuer in das Revier der Oberförſterei
en konnte.

Ein Großfeuer in Halle
entſtand geſtern morgen gegen 4 Uhr in der Ar maturenfabrik
von Winzer, Langeſtraße, Als Entſtehungsurſache wird Selbſt
entzündung vermutet. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, da das ganze
Dachgeſchoß, in der ſich die Schloſſerei beſand, aus ebrannt iſt. Auchdie erſte Etage wurde dadurch in Milleidenſha

80 Ar
müſſen.

t gezogen. irka
eiter werden auf geraume Zeit mit ihrer Tätigkeit ausſetzen

50 jähriges Jubiläum der Weißenfelſer Schuhinduſtrie.
r un 20. Juli. Die Weißenfelſer Schuhinduſtrie

Liges Beſtehen feiern. Das Jubiläum ſindet in Ver
und Schäftevereins

Studententumult in ernſter Zeit.
Jeng, 20. Juli. Auf dem Marktplatz ging es am Dienstag ſchon

beim erſten Morgengrauen außerordentlich lebhaft zu zum Leidweſen
der Anwohner, denen eine beſondere Empſindlichkeit wahrlich n zum
Vorwurf gemacht werden kann. Bereits in der vierten Frü
fürchterliches Schreien, Toben und Lärmen; Urhvier buntbemützte Studios, die ſich auf Stühlen und Ti chen
eines Weinwinkels niedergelaſſen hatten. Endlich erſchienen zwei Ver
treter der Polizei auf der Bildfläche, ohne etwas auszurichten. Mitt
lerweile waren noch weitere Teilnehmer eines ſtudentiſchen Feſtes am
Vorabend erſchienen und trieben allerhand Allotria. Die Handwagen
der Wochenmarktverkauſer wurden zu Spritzfahrten auf dem Markt
henußt, was natürlich nicht ohne Spektakel abging. Die erſten
Blumenverkäuferinnen wurden ſörmlich attachert und mußten ſich wohl

oder übel zum Verkauf entſchließen. Die Folgen waren polizeiliche
Vorwürfe die ſich nun aber gegen die Verkäuferinnen richteten,
denen ſelbſt unter Proteſt vor der Verkaufszeit die Waren aus den
urd genommen wurden. Erſt nach 7 Uhr verſchwand die Krakeel
gemeinde.

r
eber:

Die Getreideablieferung in der Provinz Sachſen.
Mit der Frage der e beſchäftigte ſich jüngſt

deburg. Ein Verkreter

alb der Provinz könnte nur vom Oberſollten

Soll 1920: e 1920:
Magdeburg 1359949 d 2174055 d 463 000 d
Merſeburg 1425624 d 2397 000 d 1566 000 de
Erfurt 272076 414 140 42 252 900 d

4985 195 d 3281 000 d
Der Vertreter des Landbundes und der Landwirt

ſchafts kammer Wer folgende Erklärung ab:
Die Landwirtſchaſtskammer, lehne es ab, ſich zu der Getreide

umlage gutachtlich zu äußern, da hierzu die Zeit zu kurz wäre und ent
ſprechende Unterlagen fehlten. Sie proteſtiere gegen die Höhe der Um
lage für die Provinz Sachſen und lehne jede Verantwortung ab.“

Die anweſenden Vertreter der Regierung ſtimmten in
der n für die
der Rad i

rovinz ebenfalls für zuSgekreideſtelle gab zu en n
e

Eine Herabſetzung der Umlage wäre jedoch nicht möglich.
Bis zum 15. Auguſt müßte jeder Landwirt wiſſen wieviel er zu

liefern hätte. Jeder Kommunalverband häkte die Unterverteilung vor
zunehmen und wäre für die reſtloſe Ablieferung haftbar. Eine Staffe
lung nach Größe der Anbaufläche würde ſich empfehlen da in der An
ne n der Selbſtverſorger die kleinen Betriebe ſo ſchon entlaſtet
würden.Regierungsrat Dr. Auguſtin, Erfurt, proteſtierte gegen das hohe
Lieferungsſoll Erfurts, welches die Ablieferung von 1920 erheblich
überſteige und da ferner auch Hagelſchäden im Stadtkreis Er
furt und Schleuſingen vorliegen. Es wurde dies anerkannt und
einer Herabſetzung, von 30 000 Doppelzentner zugeſtimmt. Dieſes
Quantum müßte aber von den anderen Regierungsbezirken getragen
werden, was bei dieſen nur eine Erhöhung des Lieferſolles um 1 v. H.

Magdebur g. und Merſeburg ſollen je 15 000 Doppelzentner

Kärnten und ſein Kampf um das Gelbſtheſt
Von Privatdozent Dr. F. Schürr-Freiburg i. Br.

(Schluß aus Nr. 167, Beilage.)
Jn dieſem Kampfe war das kleine Volkchen der Kärntner ganz auf

ich allein geſtellt. Von der Wiener Regierung und dem Staatsſekretär
ür Heerweſen Julius Deutſch war keine Unterſtützung zu erwarten
Nur von Tirol kam dankbar anerkannte Hilfe, ein Volkswehrbataillon
und Freiwillige, denen in den nun folgenden Kämpfen ein beſonderer

„Ehrenplaß gebührt. Schon an I. Mai meldet der kärtneriſche Bericht
Der kuckiſche Uberfall iſt mißglückt, die Lage wieder hergeſtellt, Station
Roſenbach in unſerer Hand. Diegtaliener beſetzen die Föderlacher Drau
brücke. Am 2. Mai ſt bereits Volkermarkt genommen. Um 9 Uhr vorm.
weht die rotweißrote Fahne vom Rathauſe. Bei der er dieſer
Stadt halfen auch Frauen und Kinder mit. Beim Hevrannahen der
Kärntner entbrannte ein richtiger Franktireur- Krieg im Rücken der
Jugoſlaven. Alles half mit, um das verhaßte Joch abzuſchütteln, und
war, was immer wieder hervorgehoben werden muß, auch die Windi
chen. Es war ein Volkskrieg, wie ihn Kärnten wohl noch nie erlebt
at, der auch im benachbarten Ausland, namentlich in Jtalien großen
indruck machte, wo in den Zeitungen der Heldenmut der Kärntner

ſehr gelobt wurde. Jn der reichsdeutſchen Preſſe erfuhr man freilich
Su davon, mehr dagegen in den Schweizer Zeitungen Es war alſo
ein Volkskrieg, der ſich etwa mit dem Befreiungskampf der Tiroler im
Jahre 1809 vergleichen läßt.
Von Völkermarkt ging der ſtürmiſche Siegeszug weiter bis 3. Mai
ſind 800 Gefangene gemeldet, am 4. das ganze Roſental geſäubert, am

der Drauubergang an mehreren Stellen bewerkſtelligt, Bleiburg und
Eiſenkappel genommen und eine Beute von über 20 Geſchützen und
100 Maſchinengewehren gemeldet, was in jenem Gebirgskrieg etwas
bedeuten will.

Bis 9. Mai iſt die gang Karawankenkette in deutſchen Händen.
Die Kärtner Truppen überſchreiten die ſteiriſche Grenze in der Ab
r nun auch die von den Jugoſlaven beſetzten deutſchen Orte von
Interſteier zu befreien. Das den Slaven echte en ſteiriſche
Abſchnittskommando erſucht die ſteiriſche Landesregierung um Er
e e Einrücken in die befrelten ſteiriſchen Orke. Nun geſchieht
etwas Merkwürdiges Die ſteiriſche Landesregierung verſagt dieſe Be
willigung getreu dem Geiſt, der auch die Wiener Regierung beſeelt.
Der Wiener Staatsſekretär Dr. Deutſch fordert im Gegenteil die
Kärkner auf, ihren Vormarſch an der Steirer Grenze einzuſtellen.

Dieſe Verblendung, die alles von der Anſtändigkeit der Gegner
und von der Gerechtigkeit der Friedenskonferenz erwartete, mußten die
deutſchen Orte von Unterſteier, darunter Marburg, ſpäter mit der
Abkretung bezahlen, während die Kärntner ſich doch das Abſtimmungs
recht erkämpft haben. Sie zeigten doch der Welt, daß ſie ſich nicht gut
willig unters fremde Joch beugen würden. Hätten die Deutſchen dies
nur überall in den ſtrittigen Gebieten getan! Auch die 328 Millionen
Sudetendeutſchen wären ſo noch zu retten geweſen, namentlich, wenn ſie
von Deutſchland aus unterſtützt worden wären.

Erneute Waffenſtillſtandsverhandlungen mit den Südſlaven durch
Dr. Deutſch in Klagenfurt zerſchlugen ſich, da die Südſlaven die Linie
vor dem 29. April ſorderten, worauf die Kärntner, nachdem ſie ihr

anzes Heimatland befreit hatten, begreiflicherweiſe nicht eingingen.
nzwiſchen tauchten ſchon Gerüchte von einer Volksabſtimmung i

Kärnten in der Preſſe auf.

Eine allmähliche Verſtärkung der ſlaviſchen Truppen an der ſteiri
SES mobiliſierte gegen Kärnten.

igkeit zeigte ſich an verſchiedenen
Artilleriefener lag auf Unterdrauburg und Roſen

goſlaven ſetzte bald auch wirklich ein
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furt ſollte eine von der Friedens konferenz feſtzuſetzende Volks
abſtimmung entſcheiden. Dies alſo war doch der große Erfolg des
mannhaften Auſtretens der Kärntner. Sie wurden nicht einfach unter
eine fremde Souveränität verſchoben ohne gefragt zu werden, wie ſo
biele andere Millionen Deutſcher So weit lag ein Beſchluß der Pariſer
Friedenskonferenz ſchon im Juli 1919 vor.

Der im September 1919 unterzeichnete, im übrigen ſo außerordent
lich harte und ungerechte Frieden von St. Germain brachte in der
Hauptſache eine Beſtätigung dieſer Beſtimmungen, nur wurde von
Kärnten das Kanaltal und dazu Tarvis und Raibl an Jtalien, das
Gebiet von Seeland und ſenes von Mies, Prävalt und Unkerdrauburg
an Jugoſlavten ohne Abſtimmung abgetreten.

Während die Zone II mit Klagenfurt vom öſterreichiſchen Militär
geräumt werden mußte, blieb die Zone l unter e r Militär
error. Die Folgen eines Verluſtes dieſer Zone wären
namentlich aber für Klagenſfurt ſehr ſchwer geweſen. Jm beſetzten
Gebiet liegt das Waſſerwerk und das Elektrizitätswerk der Stadt
Klagenfurt. Die beſehte Zone iſt aber auch das natürliche Verſorgungs-
gebiet für Klagenſfurt. Die jetzige Demarkationslinie wäre aber auch
keine natürliche Grenze und auf die Dauer nicht haltbar, wie die Ge
ſchichte zeigt, die Kärnten nach vorübergehenden Zerreißungen (durch
Rapoleon 1809 z. B.) immer wieder in ſeiner geographiſchen Einheit
wiederhergeſtellt hat.

ür Kärnten,

In der beſetzten Zong übten die Jugoſlaven, wie geſagt eine terro
riſtiſche Herrſchaft. Die Abwehrkämpfer oder deren Angehörige wurden
verſchleppt oder eingekerkert, ihr Beſits konfisziert. Die Deutſchfreund
ichen wurden ausgewieſen. Damit Hand in Hand ging die niedrigſte
Geſinnungsſchnüffelei und Denunziation. So wollten ſie die Ab
ſtimmung vorbereiten. Sie erzielten damit nur das Gegenteil von dem
was ſie wollten Die Geiſtlichen bearbeiteten die Gläubigen von der
Kanzel herunter und im Beichtſtuhl: Wer für Deutſchöſterreich ſtimmt,
ſo hieß es, verliert ſein Seelenheil.

An der Demarkationslinie wurde eine ſtrenge Abſperrung vor
genommen. Wer ſich ohne Ausweispapiere näherte, wurde von den
ſerbiſchen Poſten, meiſt wilden Mazedoniern, kurzer Hand erſchoſſen,
wie dies wiederholt vorgekommen iſt. Die wirtſchaftlichen Folgen der
Abſperrung traten dadurch aber bald deutlich in Erſcheinung. Klagen
furt iſt der natürliche Abſatmarkt des beſetzten Gebiekes das jetzt ſeine
Produkte nicht verkaufen konnte da das übrige Jugoſlavien ſelbſt der
reine Agrarſtaat iſt Alle dieſe Umſtände kamen uns zugute und es
war vielleicht ein Segen, daß die Bauern durch die Abſperrung ſchon
vorher die Folgen einer Abtrennung von Kärnten erkennen konnten.

Daran änderten auch die Propagandalügen der Jugoſlaven über die
Zone II, über den angeblichen Wunſch der Klagenfurter, zu Jugoſlavien
zu kommen, nichts Dagegen trat eine machtvolle Kundgebung der
Klagenfurter Bevölkerung ünker Teilnahme von Sprechern und Ab
ordnungen aus allen Teilen der Zone II am l April 1919 auf.
Redner aller Parteien legten ihr Bekenntnis zum Deutſchtum ab und
die Kundgebung gipfelte in dem Schwur der vielen Tauſende unter
freiem Himmel Verſaminelten, an ihrem Deutſchtum feſtzuhalten, was
immer auch kommen möge

Man muß anerkennen die Propaganda der Kärntner für die
Abſtimmung war eine ſehr geſchickte. De Unteilbarkeit des Heimat
landes, und Kärnten den Kärntnern! bildeten das Loſungswort. Es
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von Hunden für Kriegsblinde abgeführt werden.

mehr aufbringen. Der Oberpräſtdent, welcher der Sitzung nicht bei
wohnte, ſoll erſucht werden, in dieſem Sinne zu entſcheiden. Schließ
e für die einzelnen Kommunalberbände die Umlagen feſt

Merſeburg und Amgegend.
21. Juli.

Warnung vor ſogenannten Sportbanken. Jn letzter Zeit iſt
n Wenn das Publikum von ſogenannten Sportbanken
und Wettkonzerns häufig aufgefordert worden, unter in Ausſicht
ſtellung einer Verdoppelung des eingelegten Kapitals oder anderer An
Preiſungen möglichſt hohe Kinlagen zu machen. Da es unzuläſſig iſt,
daß dem Banklerſtande Angehörige gewerbsmäßig Aufträge für Renn
wetten entgegennehmen, ſo ſoll man von einer Jnanſpruchnahme einer
ſolchen Sportbank abſehen.
d Anmeldung zur Vorentſchädigung. Es en vielfach Zivil
internierke ihre Schadenanmeldung beim Rei skommiſſar, Berlin,
Potsdamerſtraße 88, angemeldet, in dem Glauben, daß ihre Entſchädi
gungsanſprüche automatiſch weiter geleitet würden. Das iſt aber nicht
er Fall. Es muß vielmehr noch eine zweite Schadenanmeldung an die
uſtändigen Stellen, für Auslandsdeutſche beiſpielsweiſe an den „Bund
er Auslandsdeutſchen“ erſolgen, ehe an eine Regulterung der An

ſprüche gedacht werden kann.
Umtauſch von echten Steuermarken bei der Poſt. Der Herr

Peichspoſtminiſter hat die Oberpoſtdirektionen angewieſen, nachträglichen
Anträgen auf Umtauſch nicht verwendeter echter Steuermarken zu 25
noch bis Ende Juli 1921 zu m Nach dieſem Zeitpunkt findet
ein Umtauſch weder durch die Poſtbehörden noch durch die Finang
behörden ſtatt.

Mitteldeutſche KunſtgliederAusſtellung. Am 30. und 31. Juli
1921 findet in Magdeburg in den Räumen der n perſ en
Nr. 129 die Mitteldeutſche Kunſtglieder-Ausſtellung, veranſtaltet von
der Ortsgruppe Magdeburg des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und er Aer eng en ſtatt. Die e
ſtelle hat zu den Koſten der usſtellung einen enkt zugeſteuert. Es
iſt außerordentlich wertvoll, daß der Verſuch gemacht wird, die ſehr
wichtigen Neuerungen auf dem Gebiete des Kunſtgliederbaues den be
teiligken Kreiſen vor Augen zu en denn erſt in den letzten Monaten
ſind auf dem Gebiete große Fortſchritte gemacht worden, die in ſehr
erheblichem Maße geeignet ſind, Amputierten ihre Lage zu erleichtern.
Die Ausſtellung iſt am 30. Jult von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr
abends gebffnet, am 31. Juli von 9 Uhr n bis 6 Uhr abends.
Mit der Ausſtellung iſt eine koſtenloſe ärztliche Beratung verbunden.
Beſucher der Ausſtellung, ſoweit ſie ärztliche Beratung in Anſpruch
nehmen wollen, werden auf Zugeſtändnis der Eiſenbahndirektion zum
halben Fahrpreis der 3. Wagen aſſe in dieſer Klaſſe befördert, falls
ein entſprechender Ausweis der Fürſorgeſtelle vorgelegt wird.

Die Gurkenernte in Thüringen iſt in dieſem Jahre wenig
gusſichtsvoll. Die kalten Frühjahrstage ſchadeten der Entwick
r e Gurkenpflänzchen ungemein. An villige Gurken iſt daher nicht
zu denken.

Mitwirkung der Kirche bei der Getreideabliefernng! Die
Mitwirkung dex Kirche bei der Ablieferung des Brotgetreides wird jetzt
von der Regierung in Anſpruch genommen. Die Konſiſtorien ſind
(auf Wunſch des Reichsminiſters der Ernährung und eiten
vom Miniſter für Volksbildung erſucht worden, die Geiſtlichkeit au
dem Lande zur Mitwirkung anzuhalten. Sie ſoll insbeſondere auf die
maßgebenden Perſönlichkeiten perſönlich einzuwirken verſuchen. Wie die
Erzeuger, ſollen auch die Verbraucher über die ſchädlichen Wirkunen
des Schleichhandels und des Hamſterns von Brotgekreide und Mehl
unterrichtet werden. Jn gleicher Weiſe a die Regierungen erſucht
worden, die Landlehrer zu dem Zweg heranzuziehen, ſoweit dieſes
nach der Stellung der Lehrer S den Landwirten in den einzelnen Be
zirken zweckdienlich erſcheint. ie in der Landwirtſchaft einflußreichen
Lehrer dürften zum großen Teil ſchon durch die Aufklärungsarbeiten
der Genpſſenſchaften damit befaßt ſein.

S Raritäk im neuen Merſeburger Notgeld. Unter den 25
Scheinen iſt ein Fehldruck feſtgeſtellt worden. Er zeigt das Bild des

erregt von Trotha auf beiden Seiten. Da die Scheine bogenweiſe
edruckt werden, ſind ſicher noch ſolche Fehldrucke borhanden, die für
ammler einen hohen Seltenheitswert erlangen werden.

Verein für deutſche Schäferhunde (Ortsgruppe Merſeburg) ver
anſtaltet unter dem rotektorat des Landeshauptmanns, Staats

miniſters g. D., Exz. Oeſer, am 21. Auguſt eine Sonderzucht
r u mit a ießender r e h e rung. Die

e dieſe arg ig angelegte Schau von allen Seiten die nötige
a

In der Arena Wilcke konnte geſtern abend das e

kämpfer werden heute abend vorgeſtellt. Für alle dem Kraftſport ob
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wäre verfehlt geweſen, jetzt auf einen Gegenſatz zwiſchen deutſch und
ſlopeniſch hinzuweiſen. Die Agitation im beſehten Gebiet war aber
mit tauſend Gefahren verbunden angeſichts der drakoniſchen Ab-
ſperrung durch die Serben. Trotzdem fanden die Kärntner ihre Mittel
und Wege

Entgegen allen Beſtimmungen des Friedensvertrages blieb die
e de re bis zum letzten Augenblick unter dem wilden

error der Südſlaven. Als das Militär kurz vor Torſchluß doch ab
ezogen werden mußte, wurde derſelbe Terrorismus von den durch
ie Jugoſlaven eingeſtellten Zollwächtern und Gendarmen und eigens

vrganiſterten Prügelbanden weiter ausgeübt. Die Proteſte der Jnter
alllierten Kommiſſion bei den Jugoſlaven verhallten wirkungslos.
Jn Laibach und Belgrad wußte man zu gut, daß hinter den Entente
Proteſten nicht der Wille zur Tat n Nur die Jtaliener und z. T.
auch die Engländer nahmen ihre Ehrenpflicht ernſt. Eine unparteiiſche
Abſtimmung aber war keineswegs gewährleiſtet. Ja, ſchon am Tage
vor der Abſtimmung, am 9. Oktober 1920, kamen, von Krain aus in
Sonderzügen befördert, ſloveniſche Sokoliſten (Turner) in großer Zahl
in die Abſtimmungszone, um die deutſchgeſinnte Bevölkerung zu
terroriſteren. Da war es ein Glück, daß man in Klagenfurt z. T. mit
Wiſſen und Willen der Ententekommiſſion Gegenmaßnahmen vor
bereitet hatte. Jn der Nacht zum Abſtimmungstage (10. Oktober) zogen
die Klagenfurter deutſchen Organiſativnen, nach einem gewiſſen Auf
marſchplan, ebenfalls ins Abſtimmungsgebiet zum Schutze der Deutſch
geſinttten. So ſahen ſich die ſloveniſchen Sokoliſten und Prügelbanden
am Abſtimmungstage den ſtämmigen Kärntnern gegenüber und wagten
nicht, einzugreifen. Jm großen und ganzen verlief die Abſtimmung
ungeſtört und brachte dem Kärntner Heimätsgedanken einen herrlichen
Sieg rund 60 Prozent aller Stimmen eine hohe Zahl, wenn man
bebenkt, daß von der abſtimmungsberechtigten Bevölkerung mehr als
zwei Drittel Slaven waren und bis zum lehten Augenblick unter dem
kerroriſtiſchen Druck ihrer Stammesgenoſſen geſtanden hatten. Aber
die Heimat hatte geſiegt!

Die Südſlaven verſuchten freilich noch einen Putſch, indem ſie in
bie Abſtimmungszone gleich nach der Abſtimmung abermals einrückten
und ſie militäriſch beſetzten. Die Entente aber (vornehmlich Jtalien
wax intereſſtert!) konnte dem Abſtimmungsergebnis die Anerkennung
nicht verſagen und ſetzte die Räumung in Belgrad durch Trotzdem
ſind auch heute noch nicht alle Gefahren für Kärnten vorüber Jüngſt
verſuchen die Südſlaven wieder mit dem Hinweis auf die geplante
Teilung Oberſchleſtens die „Kärntner Frage“ neu aufzuryllen und
verlangen die Draulinie als Grenze. Natürlich muß für dieſe Propa

anda auch die angebliche Unterdrückung der Slobenen in Kärnten
erhalten. Es iſt kein Zweifel. daß die Südſlaven jeden ſich bietenden
zorwand ergreifen würden, um neuerdings in Kärnten ein
umarſchieren. Das iſt auch der Grund, warum Kärnten in der Fragees Anſchluſſes an Deutſchland keine weithin vernehmbaren Kund-

gebungen und keine Abſtimmung veranſtaltet hat wie Tirol und Salz
burg. Kärnten kann nur ganz zuletzt ſeine Stimme erheben, dann,
wenn die Lawine ſchon im Rollen iſt. Jn ſeinem Herzen aber fühlt
jeder Kärntner genau ſo für Großdeutſchland wie die Tiroler und
Salzburger und alle übrigen Alpendeutſchen. Was die Kärntner aber
mit hinüber nehmen wollen ins künftige große Deutſche Reich, das iſt
die natürliche Südgrenze, die Gebirgsmauer der Karawanken.

liegenden und ſich dafür intereſſterenden Sportler, aber auch dem
Laien verſpricht die heutige Veranſtaltung in Wilckes Arena ein emp
fehlenswerter Abend zu werden.

Die Reichsverfaſſung in Lichtbildern. Zu dem in der Beilage
zu Nr. 162 dieſer Zeitung erſchienenen Aufſatz über die Reichsverfaſſung
in Lichtbildern von Dr. Berger wird uns noch mitgeteilt, daß der Lichte
hildervortrag von dem Bild und Filmbortrag, G. m. b. H. Berlin,
Potsdamerſtr. 41 hergeſtellt iſt und jederzeit Jntereſſenten zur Ver
fügung ſteht.

Ein ſchlechter Vogel, der ſein eigenes Reſt beſchmutzt.
Der deutſchnationalen Tragödie in Halle 2. Teil

Als Fortſetzung des Artikels in Nr. 152 dieſer Zeitung leſe man
heute folgendes

Der Landesverband Merſeburg der Deutſchnationalen Volkspartei
hat in n letzten Vorſtandsſitzung am 12. Juli d. J. folgende
Entſchließung gefaßt

l. Der Landesverband Merſeburg der Deutſch
nationalen Volkspartei mit Vertretern aller Kreisvereine
und den Abgeordneten der Partei ſpricht dem Hauptſchrift
leiter der Halleſchen Zeitung, Herrn Helmut Böttcher
die ſchärfſte Mißbilligung aus, daß er in nicht zu be
weiſenden Behauptungen einen deutſchnativnalen. Abge
ordneten und bewährte Parteifreunde öffentlich ange
griffen und in ihrer Parteiehre ſchwer verletzt hat.

2. Der Landesverband Merſeburg der h Volks
partei ſpricht S bewährten Reichstagsabgeordneten Herrn Berg
werksdirektör Leopold für ſein bisheriges politiſches Wirken ſeinen
größten Dank aus verſichert ihn ſeines unerſchütterlichen Vertrauens
ünd bedauert aufs tiefſte, daß er durch Parteimitglieder in unverant
wortlicher Weiſe angegriffen worden iſt. Kommentar überflüſſig.
Wir gratulieren zu dieſem Patent über das deutſchnationale „Edel-
menſchentum“ der „Halleſchen Zeitung

Die Ausſchußwahlen zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Merſeburg,
die am letzten Sonntag im „Tivoli“ hier vorgenommen wurden, haben
für die Arbeitnehmerliſten einen e der Freien Gewerkſchaften er
eben. Es wurden abgegeben für die Liſte Emil R ienecker, Maler,
er Freien Gewerkſchaften, 891 Stimmen, für die Liſte der Chriſtlichen

Gewerkſchaftler (Friedrich Herfurth, Fabrikarbeiter) 9 Stimmen.
Dementſprechend ſtellen die Freien Gewerkſchaſten 22 Vertreter, die
Chriſtlichen Gewerkſchaften 2 Vertreter für den Ausſchuß der Ver
ſicherten. Die Arbeitgeber hatten auf einen Wahlvorſchlag geeinigt
und brauchten daher nicht zur Wahl zu gehen.

Behördliche Maßnahmen zur Erhaltung der Hotelbetriebe.
Wie die Pol. Parl. Nachr. erfahren, iſt ſpeben eine Anordnung

des preußiſchen Wohlfahrts miniſteriums ergangen,
wonach die Verwendung von Hotels zu anderen Zwecken als denen des
Hotelbetriebes, insbeſondere zu Geſchäfts und Bürozwecken, der Ge
nehmigung der zuſtändigen kommunalen c e bedarf. Dieſe
Anordnung hat ſich als notwendig erwieſen, weil der Aufkauf von
Hotels durch Großbanken und ſonſtige Großfirmen in mehreren
Städten, namentlich in Berlin, in letzter Zeit einen derartigen Umfang
angenommen hat, daß Störungen des geſchäftlichen Reiſeverkehrs ein
treten müſſen, falls nicht eingeſchritten würde. Die bisherigen Be
ſtimmungen, die der Gemeinde ein Einſchreiten ermöglichten, wenn das
ne e zuſtiinmte, haben ſich nicht als ausreichend er
wieſen.

Wetterwarte.
V. W. am 22. Juli (Freitag): Ziemlich warm, wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, Regenfälle, vielfach Gewitter. Am 28. Juli (Sonn
abend): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, etwas kühler, gewitterhafte
Regenſchauer.

8 Lauchſtedt, 21. Juli. Kürzlich fand hier eine Beſ ichtigungder Ver n ch s anſtalt Lauchſtedt durch den land wirtſchaftlichen
Verein Querfurt ſtatt. Als Führer wirkte Adminiſtrator Gröbler, der
in kurzen Worten den Zweck der etwa 250 Morgen umſaſſenden Ver
ſuchswirtſchaft darlegte. Seit 26 Jahren bemüht man ſich hier, durch
tatiſtiſche Nachweiſe die Wirkung der verſchiedenen e aufdie verſchiedenen Feldfrüchte feſtzuſtellen. Jn hieſiger Gegend ſind

von 80 angebauten a Dre mit folgenden recht gute Erfolge er
zielt worden Weizen Frühe Mette, CEriewener 104 und Heils Dick-
koöpf; Roggen Pekkuſer und Ackermanns Viktoria; Gerſte: Bethgens

Vollgrabe II und l Hanna; Hafer: Aderslebener Siegeshafer
und Himmelsführer Auguſthafer. Die Verſuchsanſtalt erteilt jede
tet in allen Fragen des Düngungsverfahrens und der Anbau
wirtſchaft.

S Holleben, 20. Juli. Nachdem durch reichliche Spenden und
Sammlungen eine beträchtliche Summe Geldes zuſammengebrachtwurde, beſchloß die Gemeinde die Anſchaffung von drei neuen

Glocken. Sie wurden bei der Glockengießerei Apolda zum Preiſe
von 40 000 in Auftrag gegeben. Vorige Woche nun trafen die neuen
feldgrauen Stahlglocken, deren größte 82 en wiegt, hier auf dem
Bahnhof ein. Sie ſind mit olgenden Jnſchriften verſehen: bei erſterer
lautet der Kronenſpruch „Liebe ſchuf mein Leben“, der Hauptſpruch
„Wer Gott und Heimat herzlich liebt, auch gern zur Ehre beider gibtbei der zweiten der Kronenſpruch „Nun will ich Hoffnung geben“, der

Hauptſpruch Mein Glockenton in Luſt und Schmerz er tröſtet und
erfreut das Herz“; bei der dritten der Kronenſpruch „Zum Glauben
dich erheben der Hauptſpruch „O, deutſches Herz, verzage nicht, ſo
lang mein Mund zu Gott noch ſpricht Mittels grünbekränztem
Wagen wurden ſie unter dem Geſange der Schuljugend vom Bahnhof
nach der Kirche gebracht und unter Anteilnahme der ganzen Gemeinde
auf den Glockenturm befördert. Nachdem die Glocken durch die Mon-
feure der Glockengießerei Apolda und die Leute des Baumeiſters Jff-
land aufmontiert worden waren, entbot der Geſangverein Holleben der

Gemeinde den erſten Glockengruß durch den Geſang des Liedes Lobe
den Herren“ vom Glockenturm. Am Sonntag fand unter Anteilnahme
der di en Gemeinde die Weihe ſtatt. Die Kirche, feſtlich geſchmücktmit eilee Girlanden und Blumen, war bis auf den letzten Platz
Peſetzt, ja faſt überfüllt Nachdem der Weihegottesdienſt durch die Ge
ſänge der Schuljugend und des Geſangvereins Holleben eingeleitet
worden war, hielt Paſtor Jacobi die Feſtpredigt, deren Sinn war:
„Eiſerne Glocken in eiſerner Zeit. Nachdem er deren gedachte, die
ehemals die alten Glocken beſchafften, die allerdings nicht mehr unter
den Lebenden weilen, dankte er allen denen, die an der Beſchaffung der
neuen Glocken, ſowie an deren Hinaufbe förderung in den Turm und
deren Schmückung mitgewirkt haben. Als nach der Predigt Paſtor
Jacobi wieder den Altar betrat, nahmen drei junge Damen, Frl.

oſche, Frl. vom Berge und Frl. Böhme vor dieſem Aufſtellung in
Weiß gekleidet, einen Kranz aus Glockenblumen auf dem Haupt und in
der Hand je ein Herz, Kreuz und Anker, das Shmbol der Glocken
Liebe Glaube, Hoffnung darſtellend. Nach den Vorträgen der Damen
ſprach Paſtor Jacobi die Kronenſprüche der Glocken, worauf der Chor
der Schuljugend und der Sänger ſe zwei von den Herren Kantor
Wagentrotz und Böhme verfaßten Glockenlieder weihevoll vortrugen.
Hierauf brachte Frl. Preißer-Benkendorf den ſymboliſch verwirklichen
den Sinn der drei Glocken zum Vortrag, worauf Paſtor Jacobi die
Weihe vornahm, während weſcher die Glocken einzeln anſchlugen und
zum Schluß der Feier in der Geſamtheit. Nach Beendigung der
Kirchenfeier ſang der Geſangverein Holleben vom Turme das Lied
Nun danket alle Gott“, worauf die Glocken eine Stunde lang ihre
Stimmen ertönen ließen. Dieſe ſchön erhebende Feier wird allen Teil
nehmern noch lange in Erinnerung bleiben. Am Nachmittag fand
noch eine Feier im Hoffmannſchen Gaſthofe ſtatt, wo die geſamte Schul
jugend mik Kaffee und Kuchen bewirtet wurde

g. Weſenitz, 21. Juli. Die Stille unſeres Ortes wurde am Montag
kurz nach 9 Uhr abends plötzlich durch Feueralarm geſchreckt. Am
öſtlichen Himmel war eine deutliche Feuerſäule ſichtbar und die ein
gegangenen Meldungen beſagten, daß in Weßmar beziehungsweiſe im
ſüdlichen Röglitz ein Schadenfeuer wütete. Auch aus den Nachbarorten
eilten bereits Wehren zur Hilfe herbei. Bald wurde feſtgeſtellt, daß
der Brandherd weit entfernter zwiſchen Schkeudih und Leipzig in
Hänichen ſich befinde, wo die dortige Waſſermühle dem verheerenden
Elemente zum Opfer gefallen iſt

g Lochau, 21. Juli. Durch Penſionierung des hieſigen erſten
Lehrers, Kantors Schröder, welcher 94 Jahre lang ſegensreich in
hieſiger Gemeinde gewirkt hat, und aus Geſundheitsrückſichten und in
folge vorgerückten Alters, ſein Amt niederlegt, machte ſich eine Neuſehung der Stelle nötig. Dieſelbe iſt jeht von der Regierung dem der

zeitigen 2. Lehrer G. re welcher ſeit 1911 hier im Amte ſſt,
übertragen werden und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der bisherige
3. Lehrer, Schräge, in die 2. Stelle nachrücken, da die Fürſorgeſtelle
Berlin für Flüchtlingslehrer der Regierung die Beſetzung anheimgegeben
hat. Der über 13 Jahre im Beſitz des Herrn Feſch hier geweſene
Gaſthof zum Elſtertal iſt durch Verkauf in andern Beſitz übergegangen,

da ber bisherige Jnhaber in der Neumark, im Kreiſe Soldin, bei
Frankfurt g. O. ein Rentengut käuflich erworben hat und Landwirt
ſchaft ſpeziell betreiben wird. Eine Preistreiberei hat in dieſem Falle
nicht ſtattgefunden.

g. Aus dem Elſtertale, 21. Juli. In den Ortſchaften hier ſind ver
gangenen Sonnabend die Schulen geſchloſſen worden und die 3 Wochen
andauernden Ernteferien haben begonnen. Dieſer Brauch iſt beibe-
halten worden im Gegenſatz zu größeren Orten in denen die Ferien
bereits 8 Tage früher ihren Anfang nahmen und 4 Wochen andauern
J letzterem Falle ſind die Herbſtferien nur von 12 wöchiger Dauer
während ſie im andern Falle als ſogenannte Kartoffelferien s Wochen
innegehalten werden.

Mücheln und Umgegend
Markröhlitz, 20. Juli. Nach einer Mitteilung des Gutsvor

ſtehers in M ſuhten iſt ihm mittelſt Einbruchs u, a. der amtliche
Gutsſtempel geſtohlen worden. Dieſer Stempel iſt für ungültig erklärt, und deſſen Benutzung hre Er iſt kreisförmig, zeigt in ein
fachen großen lateiniſchen Buchſtaben die Worte. Gutsbezirk Mark
röhlitz Kreis Querfurk“, und war oberhalb des Abdrucks Gutsbezirk
gerade durch die Mitte Markröhlitz“ und unterhalb Kreis Querfurt
Der neu angefertigte, jetzt gültige Gutsſtempel iſt doppelt umrandetund zeigt hieſelben Worte wie der De Stempel, mit dem Unter
ſchied, daß nur die Anfangsbuchſtaben große lateiniſche Buchſtaben
ſind, und daß das Wort „Gutsbezirk“ wagerecht in der Mitte ſteht.

Querfürt, 20. Juli. Verhaftet wurde am vorigen Freitag
abend in Magdeburg der Kommuniſt Sch ellen berg aus Querfurt
Über die von ihm gemachten Ausſagen und Eingeſtändniſſe iſt bislang
an zuſtändiger Stelle nichts bekannt. Eine wüſte Schlägerei
entſtand am vorigen Sonnabend mittag dadurch, daß einige n e
pflücker von Borgis ins Gelbe Haus eindrangen und die darin ſich
befindenden Polen angriffen. Dieſe ſehten ſich zur Wehr und ente
wanden einem der Angreifer einen Revolber, der der alsbald am Tat
ort erſchienenen Gendarmerie abgeliefert würde.

Querfurt, 21. Juli. Zur Schlägerei im Gelben Haus wird nochmitgeteilt, daß die Obſtpflücker erſt an einen Hilferuf einer weiblichen

Perſon das Haus betraten. Genaueres konnte bislang noch nicht er
mittelt werden. Mit falſchen Papieren reiſte, wie wir nach
träglich erfahren, der in Magdeburg von einem Kriminalbeamten auf
gegriffene Willy Schellenberg von hier. Seine „Fleppe“ lautete auf
einen F. Kuckel, wohnhaft in Eſſen

4 Querfurt, 20. Juli. Der Kreislandbund hat bei der
hieſigen Kreiskornſtelle den Antrag geſtellt, höheren Orts mit allemh dahin vorſtellig zu werden, daß der jetzt auf den 18. De

zember 1921 feſtgeſetzte zweite Ablieferungstermin auf den
15. Januar 1922 verſchoben wird, da es nur dann möglich ſein
wird, bis Anfang Oktober das erſte Viertel und bis Anfang Januar
das zweite Viertel der Umlage zu liefern.

Freyburg, 19. Juli. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung keilte der Vorſteher u. a. das Ergebnis der e
pachtung, 13780 mit. Das Ergebnis der Prüfung der Spar
e Gen für 1920 ergab: Die Geſamteinnahme beträgt 4 854 123
und die Geſamtausgabe 4 290 482 der Reſervefonds n ſich auf129 455 A. Die Poſtbehörre erbat zur Errichtung einer Poſtkraft

wagenberbindung Weißenfels Freyburg die re ngß einer Wagen
halle. Beide Körperſchaften vertraten aber den Standpunkt, daß bei
der kurzen Aufenthaltsdauer der Wagen bei der Errichtung der LinieWeißenfels Frehburg eine e nicht r ſei, im
übrigen erſt die Sicherheit der dauernden Errichtung einer beſtimmten
Linie gegeben ſein müßke, bevor dem Plan nähergetreten werden könne.
Die Errichtung eines Ehrendenkmals für die Gefallenen aus dem

roßen Kriege wurde ebenfalls zur allgemeinen Aufklärung ben nur in Gemeinſchaft mit der Stadtvertretung ſoll die ganze
ngelegenheit erledigt werden.

Zurnen Spiel Sport.
FauſthallWettſpiele.

Die geſtern abend ſtattgefundene Austragung der Rückſpiele brachte
dem hieſigen V. f. L. wieder ſchöne Erfolge, die bei der anerkannten
Spieltüchkigkeit ſeiner Mannſchaften eigentlich ſelbſtverſtändlich waren.
Das Spiel gegen Turnverein Ammendorf wurde mit 2134 An
aben, das zweite gegen Kaufmänniſchen Turnberein Halle mit 80 37
nagben gewonnen Beide Spiele waren überaus ſcharf das zweite

im r Zeitweiſe recht raffiniert. Ein drittes Spiel, Turnverein
Ammendorf gegen Kaufmänniſchen Turnberein Halle, mußte bei ein
brechender en mit einem unentſchiedenen Reſultat von 22 22
re abgebrochen werden. Jn der zweiten Klaſſe ſtanden ſich

und Kaufmänniſcher Turverein Halle gegenüber. Auch hiet
konnte V. f. L. das Spiel mit 41: 49 Angaben gewinnen. Die oft recht
raffiniert-ſcharfe Spielart zeitigte auch aufregende Momenkte, die von
den zahlreichen Zuſchauern mit ſichtlichem Intereſſe verfolgt wurden.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 7,95 Cen

times, er iſt t den en e War 0,20 Centimes ge
ſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 412 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 908 Cents bedeittet.
Für 100 e n Francs wurden am Mittwoch in der Schweiz
4725 Fres. (Vortag 47,05 Fres in Holland 2961 Gulden
Gulden) und in New York 7,75 Dog. (7,97 VDoll.) bezahlt

Bermiſchte Nachrichten.
Dr. Rudolph aus der Haft entlaſſen. In der Angelegenheit des

ſchwer beſchuldigten juriſtiſchen Hilfsarbeiters beim Berliner Weg
ſtrat, Dr. Rudolph iſt eine vorläufige Wendung eingetreten. Dr
Rudolph iſt jetzt wieder entlaſſen worden, dem Amtsgericht in Wild
b ad ſind bis zur Stunde noch nicht die notwendigen Unterlagen zuge
gangen, die zur Aufrechterhalkung der Haft erforderlich ſindan ne der Eheſcheidungen in Bayern. Nach Zuſammen
zählungen des Statiſtiſchen Landesamtes wurden in Bayern im Jahre
1920 nicht weniger als 3625 Eheſcheidungen ausgeſprochen, gegenüber
1150 im Jahre 1918 und 2207 im Jahre 1919. Die dazwiſchenliegenden
Kriegsjahre ergaben die niedrigſten, nur in die Hunderte gehenden
e n e Die Zunahme der Eheſcheidungen iſt eine Folge der
übereilten Kriegstrauungen.

Das Liebespaket nach 5 Jahren.
1916 hatte eine Familie in Flensburg ihrem in engliſcher Ge

fangenſchaft befindlichen Sohn Liebespakete mit Lebensmitteln geſandt.
Eine dieſer Sendungen iſt nun nach 5 Jahren wieder hierher zurück
gekehrt und hat anſcheinend durch ihr Alter bedeutend an Wert ge
wonnen, denn nach Zahlung von 91 (Zoll 2) an den ein entſprechendes
Formular vorlegenden Poſtbeamten darf ſich die Familie ihr Paket auf
dem Zollamt wieder abholen! Sie wird aber auf die Freude des
Wiederſehens begreiflicherweiſe verzichten. Wo war das Patet während

der 5 Jahre, der Empfänger (der Sohnſ iſt ſchon ſeit 2 Jahren zurück
gekehrt. Noch ein zweiter Fall wurde bekannt.

Der deutſche Kreuzer „Frankfurt“ verſenkt.
London, 20. Juli. Amerikaniſche Flieger verſenkten den früheren

deutſchen Kreuzer „Fraukfurt“ in 26 Minuten durch Werfen von 78
Bomben, von denen 12 Treffer waren.

Die Trockenheit dauert in Süddeutſchland an.
Karlsruhe, 20. Juli. Jn Süddeutſchland dauert die Hihe und

Trockenheitsberiode ohne Unterbrechung an. Nirgends iſt nennens
werter Regen gefallen, ſo daß in der Rheinniederung eine beiſpielloſe
Dürre herrſcht die an den Sommer 1911 erinnert. Man hegt bereits
ſehr ernſte Befürchtungen wegen der Ernte die im übigen ſich allent
halben um Wochen verſfrühen wird. Die Temperaturen klettern tag
täglich nachmittags auf über 30 Grad im Schatten, und in den Berg
tälern beginnen viele Bäche und Flüſſe zu verſtegen.

Großfenerin Berlin.
Berlin, 20. Juli. Jn der vergangenen Nacht brach in dem

Großinduſtriegebäaude Erdmanns Hof am Kollbuſer Ufer ein Brand
gus, der einer der größten war, die Berlin in den lehten Jahren ge
ſehen hat. Die geſamte Feuerwehr mit 50 Fahrzeugen und allen ver
fügbaren Mannſchaften war die gande Nacht über an der Brandſtätte
beſchäftigt. Der Schaden am Gebände und an den Fabrikanlagen iſt
außerordentlich groß.
e e
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
e Tagen oderPlätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt. Modemne; Theater

Ritterstrasse

Nr. I.

Aelterer Herr findet

152 leere Zimmer
in gutem Hauſe. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Her r möbl. Immer
Herr ſucht
in anſtänd. Hauſe, eventl.
mit Penſion, per ſof. Angeb.
unter 4583 an die Exp. d. Bl.
Junger Herr ſucht ſofort

möbliertes Zimmer
Angeb. mit Preisangabe
unt. 4580 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſucht ält. beſſerer Herr. Off.
u. 4577 an die Exped. d. Bl.
Bankbeamter ſucht p. ſof.

möbl. JGefl. Angeb. a 4576
an die Exped. d S

Grosse
—J

Kleine

2 reren 529.3.

4.

e

Heiradaeſchloſſen ges
unt. 4584 an die Exp. d. Bl.
Wohnungs Tauſch
Tauſche Wohn., 3Zim., Küch.
v. Lauchſtedt nach Merſeburg.
Off. u. 4575 a. d. Exp. d. Bl.

10--12000 Mark
v. Selbſtg. auf gut verz.
Geſchäftshaus (hier) zum
1. Aug. geſucht. Ang. unt.
4581 an die Exp. d. Bl.
Gute Konzertzither
zu kaufen geſucht.

Dff. u. 4582 a. d. Exp. d. Bl
Kaufe gebr. Damenrad

auch n Bereifung, eventl
auch Rahmen.
Verbaufe Infantertegfietel

(umgeändert), Gr. 27—28.
Zu erfragen in der Exp d. Bl.

1 P. Fubhallschuhe (97)

w. Damenschude (37)

1 Weiber Matroventlein

für 12 J. zu verkaufen
Lukas, Seitenbeutel 3,2 Tr.
4 Dwillmoshinderwagen,

4 Dwllngsstubenwagen,

gut erhalten, zu verkaufen.
Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.
Sehr gut erhalten. Kinder

Wagen und Mord her
zu verk. Poſtſtr. 10, Hof.

Eine Bettſtelle
billig zu verkauſen

Preußerſtraße 16.
Kücken

un n v n n n n a u h e e e e e e ae u M A. M f. a d h h V
KnabenWaſch-Bluſen,

WaſchHoſen und
Waſchanzüge.

Frauenheim, Richard, Schloſſermſtr.
Tänzer, Karl, Kaufmann
Zeidler, Theodor, Sattlermſtr.
Lommel, Auguſt, Prokuriſt.
Witzel, Eduard Barbierherr.

S Kloh, Robert, Betriebsſekretär.

ehe

Maygath, Karl, Handelsgärtner.
Viets, Karl, VtauereidirettorDr. Penkert, Ludolf, Rechtsanwalt. Leinenjoppen,Leinen Hoſen und

Leinen-Weſten.

Manſcheſterſportanzüge
in allen Größen.

Loden und
Gummi Regenmäntel.

Größte Auswahl in
Arbeiter und Berufskleidung.

i

I

I

I

i

z
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Rienecker, Emil, Maler.Dietzel, Otto, Lederarbeiter.
Berkling, Wilhelm, Bezirksſekretär.
Zehle, Otto, Dreher
Hennig, Johannes Former.
Kath, Wilhelm, Schuhmacher

Neumarkta
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Kantinen of ehernnen

n. S I

Zunrali 3 5 Sonnabend, den 23. d. M., vorm. 10 Uhr,in der „Funkenburg“Verſteigerung mJm n Crorvcorpetne. Erben ſollen von Vachlaßgegenſtänden bin b

als Möbel, Federbetten, Kleidungsſtücke, Wäſche 2cDonnerstag den 28. Juli er., nachm. 3 Uhr, gem. ausführl. Anzeige vom 18. 7. (Monlag)
im e n e zum Saaletal zu Groß Albert Franke, beeid. VAuktionator AD e 1y joleeorbetha folgende Grundſtücke FF e N. ich1. Bauerngut Nr. 41 zu Großcorbetha, beſtehend len nnd e l

S e u n Hofraum, Hausgarten 7 6 Pa. ger. Ritterstrasseeune un allungen;Acker Pl. 222 S Großcorbetha, Kibl. 6, ma fliches u ellfi r. 3.
Parz. v. 12 80 a Pfund 10 Mk. SWieſe Pl. 305, Fl. Großcorbet a, Ktbl. 6 j jd. e e n pima Ralbfleisch e Programm von Froſtag bis Montag

ieſe 229, J roßcorbetha, Ktbl. 6, v 3Parg 438/69, v. 1420 a Hammelflei i ick edurch mich öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. bin e h u lige Kammer Iichteplele. Modernes Theuter.

e e ren v ff. füche urst empfiehlt Der Mann ohne Mumen! hzannt gegeben, können auch vorher in meinem Büroeingeſehen werden. P. Wigehe, Fleiſchermeiſter. kwil Woltf, Rodmarkt. a z Mitechanel.
Juſtizrat Junge, n u. e Morgen e (Oer Kaiſer der Sahara). e e benWeißenfels a. loſterſtr. 8, 2 Eine abenteuerſiche Angelegenheit Konvoner Pol ciahten acherzähltKarin en Felle 2e. friſche Rinds Perf. Schneiderin n De e n er von May Junk und Julius Urgiß.

tat Kvenes jß d lleß G aldaunen et e en Roman „Peter Voß, der Mill onen Jn T ercu dortFärberei Mauersberger, haben den beſten e im Frau M. Naumann Aeb Der a en See an endete
Merſeburg. Markt 15. Merſebg. Korreſpondent. P. Wiehe, Fleiſchermeiſter Gr. Siriſtr 1 Tr De en Dort

der Allgemeinen Drtskrankenkaſſe e Der weisse ran.Der große Aufſehen erregende Seine W h

e S S von Dr. Willy Wold er Stadt Merſeb urg. ben e Haupſdarſteller Die temperamenty.S de am v Juli 1921 erfolgten Wahl der Verſicherten wurden 949 St immen ahe gedehen den e in 4 Akten e Künſtlerin Euer i Richter
waren 4 ungültig. Jür den Wahlvorſchlag 1 wurden 851, ſür den Wahlvo ſchlag U 94 See abgegeben.

Auf Wahlvorſchlag T entfallen 22, auf Wahlvorſchlag 2 Bewerber. Der Wahltermin für die Arbeitgeber e s ags s Uhr.wurde nicht abgehalten, weil nur ein Wahlvorſchlag eingereicht und daher die auf demſelben genannten Per onntag
ſonen als gewählt gelten. Demnach ſind folgende Vertreter bezw. Erſatzmänner gewählt worden S

I. Arbeltgeber.
a) Bertreter.

7. Dietvich, Richard, Fabrikbeſitzer.
8. Eilert, Emil, Bürodirektor.5 Emanuel Hermann Drogiſt.

10. Heyne, Frans, Bankdirektor.
11. Mehnert, Hermann, Steinſetzmſtr.
12. Scheibe, Reinhold, Tiſchlermſtr.

Erſatzmänner.
3. Koppmann, Franz, Tiſchlermſtr.Börſch, Bruno, h ineennne
5 Sienich, Otto, Fabrikbeſitzer.

e f, Ernſt, Fabrikbeſitzer. Neuſtadt, Nathan, KaufmannSrentere dolf, Bürodirektor. Zielke, Otto, Fabrikbeſitzer.
Freiberger, Albin, Bäckermſtr. Büttner, Wilhelm, Maurermſtr,Hilmer, Otto, Schneidermſtr. Hildebrandt, Ernſt, Schneidermſtr.
Buob, Guſtav, Fabrikdirektor Kleinert, Guſtap, Buchbindermſtr.Steckner, Heinrich, Landwirt. Kluge, Alfred Barbierherr.
Krätſſchmar, Paul Fabrikbeſitzer. Tränkner, Alfred, Kaufmann.
Kohl, Paul, Kaufmann. 23. Erdmann, Guſtav, Gaſtwirt.Lindemann, Edmund, Betriebsdirektor. Rößner, Franz, Druckereibeſitzer.

B. Verſicherte.

Vertreter von e J.2. Bauer, Paul, Tiſchler.h Richard, Bäcker.
n Rauſchenbach, Paul Schloſſer.

Funke, Otto, Böttcher.
z. Hey, Anna, Aufwärterin.

17. Seifert, Otto, Sekretär.
Holler, Max, Angeſtellter. Grüneberg, Guſtav, Former.Pommer, Wilhelm Mechaniker. Eigendorf, Karl, Anſtreicher.
Wentſcheck, Fritz, Maurer. Fiedler, Friedrich, Arbeiter.
Koch, Paul, Metallarbeiter. Schmidt, Heinrich, Arbeiter.
Krüger, Richard, Geſchäftsführer. Becker, Karl, Arbeiter.

Vertreter von Wahlvorſchlag
Herfurth, Friedrich, Fabrikarbeiter. 2. Kinne, Wilhelm, Maſchinenmeiſter.

a) Erſatzmänner von e e J.Küntzel, Otto, Lederarbeiter. 23. Schmidt, Franz, Dreher.
Philippi, Peter, Tiſchler. 24. Ludwig, Mechaniker.Jiedemann, Oskar, Dreher. Seſſelbarth, Paul, MaurerZeiſe, Louis, loſe Kops, Karl, Zimnmerpolier.Reddigau, Auguſt, Werkmeiſter. Richter, Adolf, Lederarbeiter.
Adler, Max, Angeſtellter 28. Naumann, Artur, Werkmeiſter.

ſowie eiſerner Keſſel
zu verk. Karlſtr. 25, 1 Tr.

Braune Japdhüngin,

Jahr, Preis 350 M., zu
verk. Schneider, LauchſtedtFreyburgerſtr. 143.

Manpaſſend als an zu

verkaufen Nulandtftr. 8.

Arbeitshoſen
eingetroffen
Lukas, Seitenbeutel 3, 2 Tr.

Amarbeſten
von Herren Anzügen
auch Neugrbeiten v, Ueber
ziehern und Sportpaletots

Kießler, Albert, Angeſtellter.
Barthel, Anton Bäcker.
Selling, Franz, Lagerhalter.

h Friſchkorn, Auguſt, Elektriker.
Fiedler, Oskar, Lederarbeiter.

3. Keitel, Albin, Kaufmänn.Wehnemann, Emil, Former.
5. eine, Friedrich, Maurer

Thurner, Mathias,Tünſchel, Otto, Maurer
8. Bielig, Guſtav Dreher.
9. Medeſindt, Adolf, Mechaniker.

Schwarz en Wilhelm, Maler.
21 Herwig Franz, Sekretär.

2. Mollnau, Karl, Brauer.

fertigt ſchnell und billigſt an
Gr. Sixtiſtr. 15, I Tr.

Wollmann, Roſina, Arbeiterin.

Werkmeiſter.

22. Epheſer, Hermann, Zimmerer.

Block, Guſtav, Dreher.
Kämmer, Karl, Dreher.

31. Gramann, Hermann, Zimmerer.
32. Simon, Otto, Arbeiter
33. Hartmann, Franz Schloſſer

35. Jaſchke, Otto, Maler
36. Buſch, Karl, Former.

34. Grimm, Ernſt, Dreher.

37. Julich, Artur, Tiſchler.
38. Mögel, Heinrich, Tiſchler.
39. Hecht, Brund, Angeſtellter.

Voigtländer, Richard, Dreher.
Hartwig, Albert, Lagerhalter.

2. Hoffmann, Theodor, Maurer.
43. Grumbach, Guſtav, Arbeiter.

Bock, Auguſt, Hausme

4. Bunk, Johann, Arbeiter.

Erſatzmänner von n II
1. Trommer, Hermann, Werkführer. iſter.

Berger, Karl, Kapitelsbote.

Merſeburg den 21. Juli 1921.
Der Vorſtand.

Rienecker, ſtellvertr. Vorſitzender.

Anfechtungen der Wahl ſind innerhalb eines on beim Vorſtand oder Verſicherungsamt anzubringen.

werden ausgeführt
Pichardlange, Neu-Rösgen

Jeden ſtraße 45.

Junges Fräulein,
ſtenographie und ſchreib
maſchinenkundig, ſucht

e j. Kontor
Jungen tüchtigen

Fleiſchergeſellen
ſtellt ein

ohvchlächt. Fern Trautwann,
Me ſeburg, Tiefer Keller

Exped. d

Büſett
auf eigene Rechnung an
jüngeres arbeitsfreudiges
Ehepaar zu vergeben.
Beſte Empfehlungen und
Kaution erforderlich. An
gebote s 4579 an die

Bl.
Kräftiger

Jpeher. Irweie,
geſucht

Am landwrtechattl. Konsumnveremn

e. G. m b. H.
Merſeburg.

für Jlach u. Bodenbeutel geſ.er Görling, G. m. b. H.

Tüchtige Hausmädchen

(nicht unter 20 Jahren) ſo
fort geſucht

Frau Dr. Spelthahn,
NeuRöſſen, An der Bahn 3
Junges Mädchen als
Auſwartung geſucht
Löchelt, Karlſtr. 10, 1 Tr.Denen
welches geſtern nachm. in der
Breite Str. verloren u. von
Jungen aufgehoben wurde,
gegen Belohnung abzugeben

Sixtiverg 8.

m Hausschneiterin

Frau Wolfien, Neu
Röſſen, Preußenſtr. 9.

Kleines dunkelgraues
Kätzchen entlaufen.

Gegen Belohnung abzu
geben Saalſtraße 2.



t. 168 e e Donnerstag den 21. gull 1921. e h
io Cago im Poirkoo ſts der Aufgaben, die dem Verbande infolge der Auflöſung des uDe Lage im Reiche tet leekeginimne erwachſen ſind erforderlich er ren e e et e e

Ein Vertreter des amerikaniſchen Schiffahrtsamtes fü t in frangöſiſchem Sinne gefärbte T bare eFeine Katinettstre m Vetlin e e e e eDen Gerüchten über Rücktrittsabſichten des Reichskabinetts des amerikaniſchen Shipping Board für England war, wurde mit der dient das in Koblenz erſcheinende „Nachrichtenblatt das den deutſchen
tritt folgende Meldung des WTB. entgegen Die neuerdings auftreten gleichen rin für Deutſchland und die baltiſchen Staaten mit dem Zeitungen koſtenlos zugeſandt wird. Dadurch, daß der Heraus eber
den Gerüchte daß das Reichskabinett zum Rücktritt entſchloſſen ſei, ſind Sitz in Hamburg ernannt. verſchwiegen wird, ſoll im beſetzten und rechtsrheiniſchen Deutſchland
unzutreffend der Eindruck erweckt werden, daß das in deutſcher Sprache erſcheinendeGründe für eine Erſchütterung der Stellung des Kabinetts Wirth Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen Danzig und Polen. „Nachrichtenblatt“ ein deutſches Unternehmen iſt.
liegen jedenfalls auf inner t em Gebiet nicht zutage. Bei Be Sewnintte 20. Juli. Polniſchen Blättermeldungen zufolge ſind Es ſei daher ausdrücklich feſtgeſtellt daß das Koblenzer „Nach
krachtung der außenpolitiſchen Situation iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Verhandlüngen zwiſchen Danzig und Polen in den Kommiſſtonen, richtenblatt“ ein franzöſiſches Probagandauntern ehmen
durch das Vorgehen der franzöſiſchen Regierung, durch die a Note die in Danzig tägten, beendet worden. In den nächſten Tagen werden iſt und daß alle von ihm veröffentlichten Mitteilungen in dieſem SinneBriands über re mee n n de en e a le Tedgen gen bie de Gere d wen zit bewerten ſind.
das Reparationsplan und den ederaufbau behindert werden muß ermitte erden. Nachdem dieſe ihr Gutachten abgegeben haben, j KahbgiEs negt nicht h gerin t Grund dafür vor, die gegenwärtig an e wird eine Danzigpolniſche Kommiſſion die redaktlionelle Ahererheuung Rückſichtsloſigheiten legen Deutſche ſeitens franzöſiſcher

genug kritiſche außenpolitiſche Konſtellation, die beſonders durch die des Abkommens übernehmen, ſo daß es bis ſpäteſtens zum 31. Juli Beamter.
noch immer ausſtehende Entſcheidung über Oberſchleſien n eichnet zur Unterſchrift fertig ſein wird. Frankfurt M. 20. Juli. Wie d
wird, durch derartige Alarmmeldungen zu erſchweren. Jedenfalls wird Wi e x Hrier Juli. Wie den „Frankf, Nachr.“ ausn Auslande nur der Eindiug erhöhter Unſtetigkeit erweckt und damit Einberufung der außerordentlichen preußiſchen Kirchenverſammlung, Grhelnn an n e de faſt durchweg ans
die a e e Stellung Deutſchlands in den großen außenpolitiſchen Die Einberufung der außerordentlichen Kirchenverſammlung zur das A ren der fran Foſiſchen Kri a arkeen z r

eſtſtellung der künſti i i c vFragen nur wert n den e ne m ne e en e Landeskirche Kurz nach 6 Uhr früh werden die Gäſte auf die unzarteſte Weiſe bei

e r 3 er den Entwur eviſion!“ hVetrüchtliche Mehreinnahmen des Reiches aus Zöllen r Verfaſfngsvorlage ſt zwiſchen den Conngeiſhen Hecttahertef dem Ruf aßreviſton heranstetronmelt. In dem de rreſſenden
ünd Steuern und dem Generalſynodalvorſtand bezüglich der künftigen Verfaſſung Zanſe nan den nenertiuge eine derartige Veſchwerte kommt wohnen

Die En ahnen aus Zöllen Steuern und ſonſtigen Abgaben haben der Hirchengemeinden und Kirchenkreiſfe im weſentlichen Einverſtändnis en en hen wen be Rache i Franelen S
gen n Vorſahr eine veträchtriche Sleigerung anſonweiſen erzielt wörden, während ſich bezüglich der Organiſation der provinzial- z er n t dehmen könnten.

e erreichten im Mat d. 01 Minlarden Rert eder faft 5 Mil e re r i en i eher Sorten er redel Se ne e a er e nene Poſt be
iten ergeben haben. iſt deshalb mit der Vorlegung von Doppel- e tn e e in Ter eigen Monat ein Mehr von 230 entwürfen zu rechnen, deren Veröffentlichung baldigſt erfolgen ſoll. e rin m alte ch e er re

Millionen vereinnahmt. Die der r in 9000 Rekurſe deutſcher Kriegsopfer unerledigt. Die Bataillone, die die Rheinarmee ablöſen, kommen en emane,

e n e e e e eI er ren m Zur das lagfende Rechmugeſahr iſt. die Einnahme e e m n e an W n Bank m re e r e er Flagge.
rden. r r en neuen Re erſorgungsgeſeß ab e ut der einlaufenden ie Vereinigung von Banken un ankiers in einland undauf 27,6 Milliarden veranſchlagt, was noch eine weitere Steigerung er Rekursanträ e ſchwillt in beangſtigender Weiſ d ten b Weſtfalen E. V. ſchreibt uns lgendes: Wie bfordern würde ob re a de en feen h än, ſo daß heute über n. E. V. ſchreibt uns u. a. folgendes Wie bekannt, iſt diei g harren. Von ſeiten bislang nür mit einem geringen Aktienkapital von 1800 000 be

ch der Behörden verſucht man durch Aufklärung die Hochflut der Anträge triebene Koblenzer Bank vor kurzem dadurch i öſiDie Geſamtentſchüdlgung gilt (luch für Deutſchlands Verbündete. einzudämmen, jedoch nur mit geringem Erfelg, weil di Beſcheide der ſchen Beſitz ereegre daß ſagen ren de Aue

Die „Chicago Tribune meldet JInternationgle Juriſten ſind zu Verſorgungsämter zumeiſt das tiefere Eingehen auf die ſoziale Lage der mehrheit erwärben. Sie haben alsbald den deutſchen Vorſtand der
dem Schluß n daß die in London feſtgeſetzte deutſche Reparations Ve orgungsberechtigten vermiſſen laſſen und zur Beurteilung der Ein Bank entlaſſen Unter Anderung der Firma in „Rheiniſche Disconto
ſumme von 132 Millkarden Mark die Geſamtentſchädigung darſtelle, die wi n einer Dienſtheſchädigung auf die Erwerbsfähigkeit faſt aus Bank Akt Geſ“ wurde das Aktienkapital auf 50 000 000 X erhöht
n Wanne e en enthen v e nen n ſchließlich das ärztliche Gutachten zugrunde legen a Bank ſucht nunmehr durch intenſibe Propaganda in ſchärfſter
jetzt von allen alliierten Juriſten geteilt werde, gründe ſich et Art. 231 Suchomlinow aus Dresden ausgewieſen. e e un t h en et
des Verſailler Vertrages. Die Entſcheidung bedeute nicht, daß die Ver Der frühere ruſſiſche Kriegsminiſter Suchomlinow, der ſich ihre Zentrale demnächſt von Koblenz nach Köln zu verlegen; eine e
bündeten Deutſchlands nicht zur Reparation herangezogen würden, ſon in der letzten Zeit auf dem Weißen Hirſch bei Dresden aufhielt, weilige Niederlaſſung hat ſie ſchon ſowohl in Köln wie in Düſſeldorf
dern daß die von ihnen bezahlten Beträge Deutſchland zu erlaſſen ſeien. iſt von der dortigen e mit 24ſtündiger Friſt aus errichtet Die Gefährlichkeit des Vorgehens der Bank liegt vor allem
h tun v terge n e gur len reren zen W We re e e e en e dem er er en e e n e die r iſt, weite Kreiſe über den wahren

uühere preußiſche Kriegsminiſter Wild v. Hohenborn habe ſich ins Charakter zu täuſchen. Aus der Firma iſt nicht erſichtlich, daß dasſamtbetrages handeln. Mittel gelegt, und daraufhin ſei Suchomlinows Aufenthaltsbewilligung geſamt Aktienkapital d i i ö ä idie deutſche Gehenliſte um eine Woche verlängert worden. Als Grund für die Anweiſung e e t
De Deutſche Vollsportel hat im Reichstage folgende Anfrage an e ſei Beteiligung an monarchiſtiſcher Propaganda angegeben

orden.die Reichsregierung angebracht: „Jm Juniheft der „Süddeutſchen Mo unatshefte“ iſt nie v Titel „Gegenrechnüng“ eine umfangreiche Zu Be ſchlagnahnie d n niſtiſchen Noten u Heutſchland.

ſener W ente n die n e es r re m d e e W Heimat und Naturſchutz.von Soldaten un iviliſten der Ententeſtaaten an wehrloſen deutſchen iſt n r S g, diGefangenen und wenn begangen wurden. Dieſe Greueltaten, e Nummern dieſes Blattes, die natürlich nur noch in geringer 8 St et e e en t
denen gegenüber die ſogen. Kriegsverbrechen faſt zu einem Nichts zu? Anzahl vorhanden waren beſchlagnahmt Die Beſchlagnahme e öge beſchleuntge einen Geſepentwurf vorigen i derammenſchrumpfen, ſind eidlich beglaubigt. Iſt der Reichsregierung weil die Nummer eiten Aufruf „Gegen Hunger, Slehern und Arbeiter Ratu e e e e e ar an eh e egewehnung Aen Du vent de et a ngen enthiet. in dem in maßlos verhetender Weiſe zu Gewalt e e re eerne e e Alſe Sech
wichtige Material ſowohl amtlich wie auch durch e in ſtigketten aufgefordert wurde d entwürfe zu warten ſei, und ob er den Beſtimmungen des Art. 150

en Auslan der Reichsverfaſſung genügend Rechnung tragen werde.es eEine Hauptlandwirtſchaftskammer. Aus dem beſetzten Gehle t Nuſterhafte Arbeit.

e ehe de wenn et e en Zukunft die Bezeichnung „Preußiſche Hauptlandwiriſchaftskammer a en e c e er s re ie bew. Amtliche Organ der e e eDie Zuſammenſehung iſt gegenüber der des ehemaligen Verbandes amtlich beſtätigt wird ein 19 ja hriges Mädchen auf dem wahlen n Böedorf a. E. Bez. 2 n en tenen Elkernder preußiſchen Hand wirſcha kskammern“ erweitert worden indem die Heimwege von vier Marokkanern überfallen und don zweien atswahlen. Jnsgeſamt würden bei einer Wahlbetelligung von 70
Landwir ſchaftskammern fur die Provinzen Oſtpreußen Pommern, etgewaltigt. Das Mädchen befand ſich in Begleitung eines jungen 57 Stimmen abgegeben. Die damotratiſche Liſte erhlelt 82 die un
Srandenburg Schleſten Sachſen Schleswt Holſtein, Haunoder, Weſt Arbeiters, der von den marokkanſſchen Soldaten zu Boden geſchlagen Khängige 49 die kommuniſtiſche 26 Stimmen. Demnach entfielen auf
falen und zie Landwirlſchaftskammer für be Rheinprovinz alſo die e en e t e Die Ermittelungen nach den e e S e e enee e P ar r

ätern blieben erfolglos uſan e is iſt nachweisbar der Ergrößeren Landwirtſchaftskammern außer ihren Vorſitzenden noch je In einem anderen Falle hat ein angeblicher Beamter einer i rühriger Parteiarbeit unter außerordentlich ſchwierigen Verhält

rung der Verbreitung im neutralen wie einſtigen feind
gu verwerten

e eder drei neu zu bildenden Fachabteilungen für Forſtwirtſchaft, Gartnerei Wrdeit im Hotel s Hof in Ouisburg- K. wohnhaſt, das 920 war es in Böederf gelungen die demokratiſchen Stimmen auf
x n das ihm auf ſein Verlangen morgens Waſſer aufs 145 zu ſteigern, gegenüber 111 Stimmen bei der Reichstagswahl amnd Fiſcherei. immer brachte, in roheſter Weiſe vergewalti ir hi 6. Juni 102e waltigt. Da wir hier ſol u o.h r er ehe e gen e le ewalttaten gegenüber völlig Mohtios u hre der la
m r g. den Meinnngeeſledenheten ber a elnen her eines Blattes die begangenen Verbrechen in der Regel auch ungeſühnt
Tätteit als rege iger Beirat des Miniſters für r Welte e e t en wer als e

nzurufen. öge die Welt hören, wie übermütige S tesr aft Hemänen und Forſten in der Förderung der er „ritterlichen“ Nation ſich einem wehrlos gemachten Volte ſegen

Landwirtſchaft, einſchließlich der Forſtwirtſchaft, Gärtnerei und 7 2 4 2über im „Frieden“ verhält. So dennFiſcherei; Benennung oder Beſtellung von Sachverſtändigen oder Ver

rn n durch n W en n n er Koblenzer „Nachrichtenblatt“. cileordnung übertragenen Fällen u. a.: Abhaltung von Beratungen m ie franzöſiſche Beſatzungsbehörde im Rheinland v t mit allden Vorſitzenden der preußiſchen Landwirtſchaftskammern und anderen Mitteln die Wirkung der objektiven, e ſahen ehe M on e en m a s
Beauftragten zur e wirtſchaftlichen und fachlichen Aufgaben der rechtsrheiniſchen e Preſſe über die im beſetzten Gebiete Tue 2, I. 3,60 zu haben bei:
der Hauptlandwirtſchaftskammer. Dieſe Satzungsänderung iſt ange herrſchenden Zuſtände im Auslande dadurch abzuſchwächen, daß ſie dieſe Drogerle un le Hupper Gotthardt-Drogerle Emanuel,

e S a T 2 n5 e e a n S e n cm wen Amer m e r rn eſ Preuden e c a e e e h n en n n en r rn en er e en e
e oh r

S egrunde h 9 e l e es Schützenfeſt, rein de er u en Nullanelſtwlatz. NNulangtplatz. bin Schützenfeſt,
J. An e W 0 kg C t. abends 8 Uhr Heute Donnerstag und folgende Tage abends 8 Uhr Wfeſt. anßerorn Wange e ſeeneen Ringe und Baxkämpfe, a Vol S c

im „Hohenzollern Es gehen heute in den Ring Dittmann Berlin, Bruder des HalbſchwergewichtsO 2 e Vollzähliges Erſcheinen iſt meiſters v. Deutſchland gegen Dantel vom Gefangenenlager England n ſſh e
e unbedingt erforderlich. Bedingung: 15 Ründen, 4 Unzen, harte Bandagen.Ewpfehle zu Der Vorſtand. Dieſe Boxer nehmen jeden Herausforderungskampf entgegen.

III Herr Stein Merſeburg geht heute im Ringkampf auf die Matte.
S phofff Äöeten n gohe arten Vartete- arohetaat- progrumm. (Leme ben n6 ich z p a S In Heute Direktor Albert Wilcke als e S n e hen g. Gartenkonzert.

eidenhanel, Nerseburg, Alles weitere gebe von der Bühne bekannt. Es ladet freundlichſt ein Preisſchießen ſowie Geflügelauskegeln
alle Farben und Breiten,

Strümpfe,
sohwarz, braun und wweiss,

Wadlenetrumpke,
unt mit Wollrand.

S Das am 17. d. M. Albert Wilcke. auf eigens hierzu gebauter Kegelbahn.
ausgefallene e e e e e e 1. Preis Eine Gans.Ilftolieder [evdnn- J. n. S S 4 F. Abends 7 Uhr Großſtadt Ball.

S
4 3 Um gütigen Zuſpruch bittet W. Julius.Iibechen

Eintritt 1 Mark.findet am Sonnabend, den s Uhr im AdlerG Unkertalllen. Korsetts, lackaurtel, S r W ehren e t 9 Il n Seuner eHoventräger Und Sportgürtel— S n Se e R (General-Fervamlung e e in San von
S att. SsowWle alle Herrenartikel. G n re d ne gegen ne hen von nach e großes

gkeit. ne gebeten, t t Nu eFranz 4J I. Mell S i a ſeinen Der Vocſtand. Gartenfeſt e Geld Preiskegeln
h on i n Kleine Anzeigen Se hege S I. Preis 10009 M. serseburg Heumarkt 28. e hauenrtetern Funden haben den beſten Erfolg im Lenbahn Fahrbeamtenvereins den ſah weiabar e

re e e e e e e an a Verbreitung i 2 aH e S e burger on enn Kirderbeluſtigungen uſw. Abende e reBn e n e bei Eintritt der Dunßelheit großer Sackel a t e31. Juli Neues Schütenhaus Neues Schützen e en ha de ne 9 31. Juli Neues Schützenhaus

bis

G

Heute, Donnerstag, abend GrS
Be

S
W

F.S
S

S

h

Schützenfeſt, Sygützenfeſt,un Salt-feſt dende Hat Neue felteraue Hosen n. Bolksfeſt
a e liefert g rünfeld, Berlin, Lothringerſtr. e me



Menſchen von geſtern und heute.
Hriginalxoman von Anni Hruſchka.

87. e (Nachdruck verboten.„Ja, aber ſage mir nun nur endlich, mit wem ſich Gretl ſo plötz
lich berlobt hat unterbrach Helene endlich den Wortſchwall der auf
geregten Schweſter. Die Majorin ſah ganz verdußt drein.

„Mit wem? Na, mit Doktor Theodor Kühlborn doch! Einen
anderen hätte Grete doch nie und nimmer genommen! Aber freilich,
du weißt ja noch nichts

„Alſo denke dir, heute vormittag kommt Kühlborn plötzlich ſtrahlend
bei uns an. Die Tante ſeiner Mutter ein weiblicher Sonderling,
unvperheiratet, die in Dresden lebte, iſt plötzlich geſtorben und hat
Theodor zum Univerſalerben ihres nicht unbeträchtlichen Vermögens
eingeſetzt! Theodor eröffnet demnächſt ſeine eigene Kanzlei, und er
ſowie Grete wollen durchaus. daß ich zu ihnen ziehe.“

„Und Gerhard? Jſt er einverſtanden?“
„Ja. Er wünſcht es ſogar Er meint, da er doch ſo ſtark be

ſchäftigt ſei, würde ich dann den ganzen Tag allein ſein und mich ohne
Grete ganz verlaſſen hier fühlen. Ach, wenn doch mein guter Richard
dies Glück Gretes erlebt hätte!“ ſhloß Frau Martha ſeufzend. Gretel
war ſein Liebling, und auf Kühlborn hielt er große Stücke. Es war
der bitterſte Kummer ſeines Lebens, daß er aus Vernunftgründen den
beiden ſeine Einwilligung verſagen mußte. Und nun Wie hatte er
ſich erald darauf kam die Magd zurück, und beide Damen gingen ins
Wohnzimmer, wo Helene dem Brautpaar gratulierte.

Sie tat es leicht und herzlich, denn Doktor Kühlborn machte den
beſten Eindruck auf ſie.

Gerd konnte die kleine Feier nicht mitmachen. Gerade als man
ſich zu Tiſch geſetzt hatte, wurde er zu einem Kranken ins nächſte Dorf
gerufen, ein Umſtand, den Helene am meiſten bedauerte, denn ſie hätte
gerne endlich einmal eingehend mit ihm über ihren Vater geſprochen

Dann ſchweiften ihre Gedanken, während die anderen Zukunfts
pläne ſpannen, hinaus in die Nacht, durch die Rainer jetzt wohl ge
rade heimwärts ritt.

Zos wohl auf Dembitz geplaudert hatte? Ob ſie Rainer die
Enttäuſchung entgelten ließ, die er ihr heute bereitete? Und ob ſie
auch jetzt noch bei Kragsburgs zu Gaſte blieb S

Derjenige, um den ſich Helenes Gedanken drehten, ritt wirklich
gerade um dieſe Stunde nach Dembitz zurück. Er hatte mit den alten
Dolters in Sebaſtianstal alles Nötige beſprochen, die Einteilung der
Zimmer getroffen und beſtimmt, was zu geſchehen habe, um es den
Eltern recht behaglich im Herrenhaus zu machen. über die kleine Zos
und ihr weiteres Verhalten zerbrach er ſich den Kopf durchaus nicht.

Als Rainer Dembitz erreichte, fand er dort alles in großer Un
ruhe

Das Unwohlſein des alten Grafen hatte ſich verſchlimmert, und
der Medizinalrat, der gegen Abend dageweſen war, ſollte, wie Siegra
da berichtete, ernſtlich beſorgt ſein.

„Er meint, das alte Leiden Papas, die Zuckerkrankheit, ſei ſchuld
an der Schwäche. Aber auch das Herz arbeite ſchlecht. Man müſſe
eben abwarten. Morgen will er wiederkommen. Das aber, ſagte er,
könne er ſchon heute erklären von einer Überſiedlung nach Sebaſtians-
tal könne in den nächſten vierzehn Tagen gar keine Rede ſein. Die
damit verbundenen Aufregungen würden bei Papa jetzt geradezu lebens
gefährlich wirken.“

Rainer war ſehr gedrückt beim Abendeſſen. Er konnte den n
lichen Eindruck gar nicht loswerden, den ihm e Vater vorhin, als
er ihn für einen Augenblick begrüßte, gemacht hatte.

So blutleer und müde, ja ordentlich verfallen ſah er aus.
Jm ſtillen machte ſich Rainer auch Vorwürfe, daß ſein eigenes

Verhalten mit ſchuld an des alten Herrn Unwohlſein geweſen ſein
könne. Er hätte nicht ſo ſchroff darauf beſtehen ſollen, Dembitz gleich
zu räumen.

Auch ſonſt herrſchte an dieſem Abend keine gute Stimmung bei
Tiſch. Die Prinzeſſin fehlte. Sie hatte ſich drüben bei ihrem Gatten
e und erklärt, die Pflege ausſchließlich allein beſorgen zu
wollen.

Zos fehlte gleichfalls. Sie habe Kopfſchmerzen, erklärte ihre
Tante. Jn Wahrheit hatte ſich die kleine temperamentvolle Nichte mit
der Fürſtin arg geſtritten. Wie ein Sturmwind war ſie gegen Abend
in deren Zimmer gefahren und hatte die ahnungsloſe Fürſtin mit einer
Flut von Vorwürfen überſchüttet. Ob die Tante denn nicht gewußt
habe, daß Rainer Kragsburg heimlich verlobt ſei Sie müſſe doch ge
merkt haben, daß Zos nur ſeinethalben auf Dembitz geblieben ſei!
Warum hatte niemand ſie gewarntk? Nun habe ſie ſich vor Rainer
einfach lächerlich gemacht und tief unglücklich ſei ſie vbendrein und auf
Dembitz bliebe ſie nun keine Stunde länger.

Es koſtete Tante Vicky viel Mühe, die Aufgeregte zu beruhigen
und ſie wenigſtens dazu zu bewegen, ihre Abreiſe mit Anſtand vor
zubereiten, damit nicht die Spatzen auf dem Dach die wahre Urſache er
rieten. Zu dieſem Zweck mußte dann Tante Vickys Zofe heimlich mit
einem Expreßbrief. auf die Poſt wandern, der den General Reſſel
Meinhold anwies, ſeine Tochter ſchleunigſt unter einem glaubwürdigen
Vorwande telegraphiſch zu ſich zu berufen.

Zos aber zum Abendeſſen zu bringen, erwies ſich als unmöglich.
„Jch kann ihn nicht wiederſehen! Jch haſſe ihn! Sein Anblick iſt
Gift für mich!“ erklärte ſie der Tante immer wieder ſchluchzend

Argerlich entfernte ſich die Fürſtin endlich. Dieſe junge Perſon
hatte wirklich gar keine Selbſtbeherrſchung! Wenn man bedachte, wie
man zu ihrer Zeit geweſen, wo es jedem Mädchen in ähnlicher Lage
eine ſelbſtverſtändliche Anſtandspflicht geweſen wäre, mit lächelnder
Miene die Unbefangene zu ſpielen, mochte das Herz auch noch ſo bluten!

Indeſſen verdrängten andere Gedanken bald ihren Arger über Zos.
Tante Mie erſchien, um zu ryert ob die Fürſtin nicht wiſſe, wo

ihr Sohn ſei. Ob er vielleicht vorhatte, den Abend in der Kreisſtadt
zu perbringen oder gar irgendwo geladen ſei? Er ſei gleich näch Tiſch
fortgeritten und bis jetzt noch nicht zurück, obwohl es längſt Tiſchzeit
und er ſonſt ja ſo pünktlich ſei.

Die Fürſtin hatte keine Anhnung, wohin ihr Sohn ſich begebenhatte. Von einer Einladung habe er ihr kein Wort geſagt. abrigens
dürfe ſelbſtverſtändlich ſeinekwegen nicht gewartet werden

Man ging alſo zu Tiſch. Die Stiftsdamen waren gleichfalls ver
ſtimmt, denn auch zwiſchen ihnen hatte es Streit gegeben. Beide
wußten durch ihre Schwägerin bereits um die beabſichtigte Überſiede-
lung nach Sebaſtianstal und waren wieder einmal gang entgegen
geſetzter Meinung.

Erich Gnäs war noch immer nicht
Fürſtin über e unbe
mählich in Unruhe, ein
verwandeln.

Gegen elf Uhr bat ſie Rainer, doch Leute auszuſchicken, um Er
kundigungen in der Stadt und im Dorf einzuholen, ob jemand ihren
Sohn geſehen habe. Sie könne nichts anderes mehr annehmen, als
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſei.

Rainer kam ihrem Wunſch ſofort nach, ließ die Knechte wecken und
net nach allen Richtungen aus, um eine Spur des Vermißten

zu finden. e SZwei Stunden ſpäter kehrte einer nach dem andern zurück, ohne
Nachricht zu bringen.

Ein paar Leute aus Sachſenberg wollten ihn wohl am Nachmittag
geſehen haben, wie er den Lindenhaäger Weg gegen den Forſt zu ritt,
aber päter hatte ihn niemand mehr zu Geſicht bekommen.
Auch in der Oberförſterei wußte man nichts von ihm. Dort waren

die Leute noch wach geweſen, da man auf den Arzt wartete. Das

Stah ſei e e r aamit mußte man ſich vorläufig begnügen bis zum Morgen. Dainfolgedeſſen ſo ziemlich alle auf Dembitz eine ſchlafloſe Nacht d
brachten, war ſelbſtverſtändlich.

im ekommen. Der Arger der
eifliche Rückſichtsloſigkeit begann ſich all
eilchen ſpäter in ausgeſprochene Angſt zu

Um vier Uhr morgens hörte die Fürſtin die raſtlos in ihrem
Schlafzimmer, das zu ebener Erde lag, auf und ab ging, jemand leiſe
an einen der hölzernen Läden klopfen, mit denen die Fenſter bei Ein
bruch der Dunkelheit verſchloſſen wurden.

Erſchreckt wollte ſie nach ihrer Jungfer klingeln, beſann ſich dann
aber und öffnete den Laden ſelbſt. Beinahe wäre ſie mit einem Schrei
zurückgeprallt.

Denn draußen ſtand, doppelt gräßlich im fahlen Grau des
Morgens anzuſehen, ihr Sohn mit totenblaſſem, von blutigen Strie-
men kreuz und quer durchzogenem Geſicht. Er hielt ſich nur mühſam
auf den Beinen. Sein wie erloſchen ausſehender Blick ſenkte ſich ſcheu,
als er den ihren traf

„Erich um Gottes willen was iſt
„Bitte, laß mich raſch ein, Mama. Du brauchſt den rückwärtigen

Eingang bei der Dienertreppe nur leiſe aufzuſchließen. Der Schlüſſel
ſteckt immer innen. Und mach kein Aufſehen ich möchte nicht,
daß jemand mich ſieht.“ Er fuhr ſich mit dem Taſchentuch über das
entſtellte Geſicht und ſtützte ſich erſchöpft auf die Rückenlehne einer
Gartenbank, die unter dem Fenſter ſtand. „Mir iſt ſehr elend“, mur-
melte er. „Bitte, ſchließe doch raſch auf.

(Fortfetzung folgt.)

In allen Artikeln

Steingut
Teller glatt tief u. flach

Teller gerippt e
Kaffeebecher groß

Milchbecher
Vorratstonnen mit Schrift 800
Satzſchüſſeln weiß, 5 Stck. 1550
Satzſchüſſeln vunt, 6 Stch. 2500
Kattoffelſchüſſel mit Oechel, bunt 1675

Nachtgeſchirr r 11,50 778

180

230
200

Teller h
el nAbendbrotteller
Taſſe mit Untertaſſ e.
Zaſſe mit Untertaſſe, bunte Kante 4,25 490

Teelannen bunte Kante

Zuckernäpfchen weiß. 90 Pf.
Kaſfeekannen groß

Kaſfeeſervice für 6 Perſonen

Porzellan
450

350
300

350

Schüſſeln Emaille 12,00

Teller weiß

1550 Springformen Schwarzblech

2000 Obſſkuchenformen

Emallle und Blechwaren
10,00

Kaffeeklannen groß 16,50 12,75

Krüge Emaille 19,00 15,00

DHurchſchläge Emaille 9,50 6,00

4,00
Kuchenformen Schwarzbl. 3,00 2,25

2,90

bringe ich große Warenmengen zu beſonders billigen Preiſen
Reſtbeſtände einzelner Warengattungen ohne Rückſicht auf den heutigen Wert.

Hier nur einzelne Angaben aus den großen Sortimenten:

Holz und Bürſtenwaren
Huirlgarnitnren 22,00 1950
Meſſerkaſten 72,76 675
Gurkenhobel 25 185
Quirle 1,20 80 45 38 Pf.
Handwaſchbürſten 110 45 35 Pf.
Scheuerbürſten 1,80 120
Schrnbber 375 350
Schuhbürſten 220

8

Le
1275

300

475

300

175

175

Tiegel in Eiſen 10,00 678 Auftragbürſten 45 410 Pf.
Waſchgarnituren. 88,00 70,00 4200 Jafelſervice weiß, Feſton, 23 Teile 22000 Gießkannenlat. 220922,00 900 6 75 500 Küchentahmen Buche 1150 1075

Kaſſeekannen Ton, groß 650
Milchtöpfe Ton, bunt 7,00 5,00 300
Krüge Ton, bunt 17,50 15,00 1250
Teetaſſen braun, gemuſtert 550

Einlegetöpfe
Einlegetöpfe

Einlegetöpfe

Waſſerkrüge

e

16
19

500

20 Liter Jnhalt

25 Liter Jnhalt

80 Liter Inhalt
Ton 8,50 6, 50

Brieſpapier 5 Bogen und Umſchläge 45 10 P
Briefpapier 26 Bogen und Umſchläge 325
Poſtkarten 100 Stück 278
Poſttartenalbum 75 8,50 290

Beachten Sie meine Fenſter und die ung äten, welche ich zu dieſen Preiſen bringe.

Wirleihen G E I
in jeder Höhe auf Möbel
2c. ohne Bürgen, beſchaffen

Aclerverkalkung anfälle Verl.
Herzbeschwerden Schwindel-

Sio Gratis-
broschüre üb. San Rat Dr. Weise's giftfr. Hauskuren
Dr. Gebhard Cie., Berlin W 85, Potsdamer Str. 104 a S

Betriebskapitalien, Hypo
theken und Baugelder. gen reeeeàc
Näheres durch
J. Pieper, Naumburg a/S.

Jägerplatz 20.

Nmachinen rn
repariert bei L. Albrecht,

Halleſche Straße 19.

Erfindungen
und Sdeen ſucht ſtändig
PatentSeng, Caſſel 78.

modernste
e

Vortretung:

Schreſbmäschine

Gagtan Euhel Mhne, Herzen
Tel. 205.

Rühmoſchine
h

nmiuſtergültiges Deutſches
Fabrikat v. hoher Vollendg.

Bor und rückwärts nähend
Sticken Stopfen.

Beſte Nähmaſchine 8eretget
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Gu

Schreibmaschine ist unerreicht!

Rich. Vormeyer, Halle a S,
Telephon 4538.

Spoziat-keperatar-wertstan Sehr

Kappel wird wund!
Verhüten Sie dies durch

Anwendung von

Faltodernarlude

Arztlich empfohlen. Doſe
Mk. 250 zu haben in der

Drogerte Wilh. Kieslich
Adler-Drogerie

Verbiüffende ſeuerungen!
Federſelchter Anschlag

Allein Vertreter

Beesenerstt. 17.
gidmasehl gen.

e
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